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Zur aktuellen «Lage der Nation»
(gvdb) Vermehrt werden wir in der 
deutschsprachigen Auslandpresse 
als Bewohner des «Alpenstaates» 
und als solche Eidgenossen be­
namst. Oder als Tellensöhne, bzw. 
-töchter.
Solches ist jeweilen ein Indiz, dass 
wir besonders publizitätskompati­
bel und gleichzeitig wieder einmal 
als kauzig aktenkundig geworden 
sind.
Dies letzteres schon deswegen, weil 
wir nicht in der EU uns bewegen, de­
ren Mitgliedschaft der Bundesrat 
nach wie vor anstrebt, aber auf direk­
tem Weg neuerdings, nicht via EWR, 
den wir vergessen können. Aber for­
cieren will die Landesbehörde 
nichts, und so hält sie auch nichts 
von diesbezüglichen Vorstössen. 
Damit macht man nur das Volk ver­
rückt, so dass es noch mehr bockt. 
Und überhaupt (temperiertes Zuge­
ständnis an Blocher), es mache nicht 
gerade nichts, dass wir nicht in der 
Europäischen Gemeinschaft mit­
machten, aber nicht so viel (vorder­
hand), wie befürchtet. Der Schaden 
für unsere Wirtschaft halte sich 
(noch) in Grenzen.
Zu registrieren ist auch, dass wir für 
die Schengener-Länder jetzt ein 
Drittstaat sind — ohne den Einschub 
von -weit- natürlich. Das heisst: wir 
sind tiefstes Ausland. Sind Aussen­
grenze zu den fortgeschrittensten 
EU-Staaten, die sich in einem lu­
xemburgischen Dorf oder Städt­
chen zusammengefunden, unter 
sich jede Grenzkontrolle (für Perso­
nenverkehr in erster Linie) abge­
schafft naben, aber die Kontrollen 
gegenüber dem Ausland verschärft 
anwenden. Was die Verbrechensbe­
kämpfung angeht, ist die Zusam­
menarbeit engstens, aber die 
Schweiz hat da zu den einschlägigen 
Computern und Akten keinen Zu­
tritt.
Und weil dies so ist, vermutet man 
jenseits der Grenzen, dass wir zum 
Durchgangsland für Ganoven und 
Operationsbasis der Mafia werden 
könnten, so dass das Auge erst recht 
scharf auf uns zu richten ist. Dass wir

Verein Arbeitskreis 
Jugendfragen 
gegründet
Vergangenen Montag, 3. April, hat 
sieh der parteipolitisch und konfes­
sionell neutrale und unabhängige 
Verein Arbeitskreis Jugendfragen 
Höngg konstituiert.
(IJ) Rund zwei Jahre nach seiner ersten 
Sitzung gibt sich der Arbeitskreis die 
rechtsverbindliche Form eines Vereins 
im Sinne von Art. 60 ff. ZGB. Die ihm 
angehörenden in der Jugendarbeit täti­
gen Fachleute und engagierten Quar­
tierbewohnerinnen und -bewohner und 
Institutionen wollen sich damit als Fo-
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uns, die Neat-Pläne dokumentieren 
es, als verkehrsmässige europäische 
Drehscheibe verstehen, nimmt man 
zur Kenntnis,gelassen schon darum, 
weil wir im Transitverkehr mühelos 
links und rechts umfahren werden 
können; dass wir aber eine vermute­
te Rolle als Geldwaschanstalt spie­
len und Herd und Hort für länder­
übergreifende Korruption, als Stütz­
punkt für Wirtschaftskriminelle 
fungieren, wenigstens potentiell da­
zu in der Lage, aber nicht in der Lage 
seien, viel dagegen zu unternehmen, 
macht uns vermehrt verdächtig.
Das Bundesgericht hat zwar ein Ex­
empel guten Willens statuiert und 
sozusagen die Erlaubnis gegeben, 
dass unsere Polizei eng mit den bel­
gischen Ermittlern zusammenarbei­
tet und Hilfestellung leistet in einem 
belgischen Korruptionsfall, wo eine 
italienische Helikopterfirma ihre 
Verkaufsgespräche mit belgischen 
Top-Politikern vor einiger Zeit er­
folgreich mit Schmiergeldzahlun­
gen geölt hat. Die Spuren rückwärts, 
sozusagen im Countdown zeitge­
rafft, sollen — wieder einmal — 
(auch) in die Schweiz führen, wo 
sich allerdings «die Banken» nach 
wie vor gegen die Meldepflicht im 
Strafgesetz sperren», so dass sich 
(gemäss «Weltwoche») «das Dienst­
leistungsland Schweiz der organi­
sierten Kriminalität mehr oder we­
niger unfreiwillig als Waschsalon für 
schmutziges Geld und als logisti­
sche Drehscheibe anbietet».
An hausgemachten Vorwürfen noch 
dieser, den auch der einfache Alpen­
mensch erhebt: Der Schweizerfran­
ken ist stark, hoch (und heilig). Das 
hat billigere Importe zur Folge. 
Wenn schon, dann werden Wechsel­
kursvorteile äusserst schäbig und 
harzig an die Konsumenten weiter­
gegeben. — So viel zur aktuellen La­
ge der Nation, eine inoffizielle State 
of the Union-Botschaft, wir sind 
schliesslich ein Bundesstaat, wo der 
Föderalismus einiges an Fortschritt 
verhindert, manchmal auch zum 
Guten bewahrt.

rum für die Anliegen und Probleme der 
Kinder und/oder Jugendlichen und ih­
rer Bezugspersonen im Quartier eta­
blieren und die lebendige und konstruk­
tive Auseinandersetzung fördern.
Präsident des Vereins Arbeitskreis Ju­
gendfragen Höngg ist Markus Eisen­
ring; seine und die Adresse des Vereins 
lautet: Regensdorferstrasse 192, 8049 
Zürich, Telefon 341 63 00.

Luftschlossgeschichte
Ein frei erfundenes Märchen mit Irene 
Ryser. Wer fürchtet sich nicht vor Luft­
schlossgespenstern? — Wem gefallen 
Luftschlossfeen? — Wer baut ab und zu 
Luftschlösser? — Alle, die Luftschlösser 
mögen, können sich eine Luftschlossge­
schichte anhören und ansehen.
Wo: Jugendsiedlung Heizenholz, Blau­
er Saal. Wann: Samstag, 8. April, 14.30 
bis 15.30 Uhr. Wer: Kinder von vier bis 
zehn Jahren, aber auch Eltern, Grossel­
tern, Gottis und Göttis. Eintritt: Fr. 2.-.
Es lädt ein
der Eltern- und Freizeitclub Rütihof.

Das Salzkorn 
der Woche
Seit alters her bestens bekannt: Non 
ölet — Geld stinkt nicht.
Wiestehfs mit Kreditkarten?

C. G. Salis
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Abschaffung 
der Folter
Frauengruppe Rütihof
«Das Gegenteil von Liebe ist nicht Hass, 
sondern Gleichgültigkeit.» Elie Wiesel, 
Nobelpreisträger, ehemaliger KZ-Häft- 
Ung.
Die Frauengruppe Rütihof mit Frau M. 
Boner und Frau S. Zbären lädt zum 
kommenden Treffen unserer Ge­
sprächsgruppe, mit Kinderspielecke,al­
le herzlich ein. Auch Männer sind an 
diesem Morgen willkommen!
Zeit: Samstag, 8. April, von 9.15 bis 
10.45 Uhr. Ort: Quartierraum der evan­
gelisch-reformierten Kirchgemeinde 
Höngg, Im Oberen Boden 7, 8049 Zü­
rich. Thema: Der Morgen ist geprägt 
von Frau Boners Schicksal, die aus der 
Schweiz entführt und schwer gefoltert 
worden ist. Frau Pfarrerin Zbären enga­
giert sich seit Jahren bei ACAT (Aktion 
der Christen zur Abschaffung der Fol­
ter). Beide Frauen setzen sich je auf ihre 
Weise für die Menschenrechte und ge­
gen die Folter ein. Anmeldungen sind 
erbeten an Monika Kuhn, Telefon 
341 78 60, oder an Vreni Weisshaupt, 
Telefon 341 52 49.

Achtung, fertig, 
Sozialeinsatz!
Hast Du Lust und mindestens eine Wo­
che Zeit, eine neue Erfahrung zu ma­
chen? Suchst Du eine sinnvolle Über­
brückungsmöglichkeit zwischen Schule 
und Studienbeginn, Lehre und Stellen­
antritt, oder brauchst Du eine Denkpau­
se?
Dann kannst Du ab sofort die neue In­
formationsbroschüre «Erlebnis Sozial­
einsatz 1995/96» bei uns bestellen! In 
dieser Broschüre werden die verschie­
densten Sozialeinsätze vorgestellt: zum 
Beispiel Arbeitseinsätze in den schön­
sten Naturschutzgebieten der Schweiz, 
Einsätze in Familien mit besonderen 
Belastungssituationen und vieles mehr. 
Ein Sozialeinsatz ermöglicht Dir, Dich 
mit fremden Lebensweisen auseinan­
derzusetzen. Je nach Art und Ort Dei­
nes Einsatzes hast Du auch Gelegen­
heit, Unsicherheit im Umgang mit Be­
hinderten abzubauen und knüpfst, 
wenn Du willst, Kontakte fürs Leben. 
Ein Bück in die neue Informationsbro­
schüre lohnt sich auf jeden Fall.
pro juventute, Praktikantenhilfe, Post­
fach, 8022 Zürich, oder unter Telefon 
251 72 44.

Chumm und probier's 
Unter diesem Motto sind alle zum 
Jedermannturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. Ko­
sten pro Lektion: Fr. 3.—.
Auf Ihren Besuch freut sich das Leiter­
team des Turnvereins Höngg.

Höngg aktuell
Abschaffung der Folter
Treffen der Frauengruppe Rütihof. 
Samstag, 8. April, 9.15 bis 10.45 Uhr, im 
Quartierraum der evangelisch-refor­
mierten Kirchgemeinde Höngg, Im 
oberen Boden 7.

Luftschlossgeschichte
Märchen zum Anhören und Ansehen, 
organisiert vom Eltern- und Freizeit­
club Rütihof. Samstag, 8. April, 14.30 
bis 15.30 Uhr, in der Jugendsiedlung 
Heizenholz, Blauer Saal.

«Expedition Mensch»
Theaterabend des CVJM. Sonntag, 9. 
April, 17 Uhr, im reformierten Kirch­
gemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186.

Kirchgemeinde­
versammlung 
der römisch-katholischen Kirchge­
meinde Heilig Geist. Montag, 10. 
April. 20 Uhr, im Saal des Pfarreizen­
trums, Limmattalstrasse 146.

ökumenischer 
Frauezmorge
Thema «Mein täglicher Weg heisst Auf­
erstehung». Dienstag. 11. April, 9 bis 11 
Uhr, im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 186.

Junger Fassaden­
kletterer verhaftet
Am Dienstag, 4. April, in der Zeit von 
22.15 bis 23 Uhr, verübte eine unbe­
kannte Täterschaft an der Hohenklin- 
genallee und an der Gsteigstrasse in Zü­
rich-Höngg mehrere Einbruchdiebstäh­
le in Wohnungen im ersten und zweiten 
Stock.
Dabei drang die Täterschaft via Balkon­
türe in die Objekte ein. durchsuchte 
sämtliche Behältnisse und entwendete 
Schmuck und Bargeld. Die Höhe des 
Gesamtdeliktsbetrages ist zur Zeit noch 
nicht bekannt. Bei einem Tatort konnte 
die Täterschaft, als sie eben eine Bal­
kontüre aufwuchten wollte, vom Woh­
nungsmieter verscheucht werden.
Im Verlaufe einer Nahbereichsfahn­
dung konnte eine Kripo-Patrouille um 
23.15 Uhr an der Limmattalstrasse in 
Höngg einen 18jährigen Albaner fest­
nehmen, der dringend verdächtigt wird, 
die eingangs erwähnten Wohnungsein­
brüche verübt zu haben. Bei der Fest­
nahme trug der junge Mann Einbruchs­
werkzeug auf sich. Er wurde zwecks 
Weiterbehandlung der Fachgruppe 
«Einbruchdelikte» zugeführt.
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ZeissGradal
Das Brillenglas für 
alle Entfernungen
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Ausdrucksmalen 
für Kinder ab 3 Jahren
In kleiner Gruppe (maximal fünf Kin­
der) haben Kinder die Möglichkeit, mit 
Farbe ihren Raum einzunehmen. Dabei 
unwichtig ist das Endprodukt in seiner 
Schönheit, sondern der freie Ausdruck 
des Kindes als Person und im Zusam­
mensein mit anderen kleinen Künst­
lern.
Die Kinder werden einzeln oder als 
Gruppe gestalten, inspiriert durch Be­
wegung oder Musik. Am Ende der Ate­
lierzeit gibt es eine grosse Vernissage. 
Zu Anfang kann selbstverständlich im 
Beisein der Eltern gemalt werden. Be­
ginn der acht Ateliertreffs: in der Woche 
vom 15. bis 20. Mai. Zeiten, jeweils 
Dienstag oder Donnerstag von 15 bis 
16.30 Uhr. Ort: Rütihof, Im oberen Bo­
den 7,8049 Zürich.
Meine Erfahrung sammelte ich in prak­
tischer Arbeit mit Erwachsenen und 
Kindern in Einzel- und Gruppenstun­
den, sowie eigener Maltätigkeit (Aus­
stellungen).
Anmeldungen und Information: Rosita 
Marusia (Psychologin FSP) Telefon: 
342 28 75 (ausgenommen in der Zeit 
vom 22. April bis 13. Mai).

«Come to the 
Cabaret»
Unter diesem Motto bereitet sich der 
Frauenchor Hönggaufseine Jubiläums­
feier am 25. November vor.
Mit dabei werden das Akkordeon-Or­
chester Höngg und Schülerinnen der 
Ballettschule Katja Kost sein.
Neben den beiden Titelsongs «Come to 
the Cabaret» und «Money makes the 
world go round» aus dem Musical Caba­
ret werden auch andere gesangliche 
Leckerbissen einstudiert. Natürlich sin­
gen wir auch deutsche Texte. Haben Sie 
Lust mit dabei zu sein?
Wir proben ab 3. Mai jeden Mittwoch­
abend um 20 Uhr im Reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 
190. Kommen Sie doch einfach vorbei, 
oder rufen Sie an bei Frau Hilde Ober­
holzer, Telefon 341 36 19. Wir freuen 
uns auf Ihr Mitmachen.

Brillen und Kontaktlinsen
8049 ZÜRICH-HÖNGG

Limmattalstrasse 204, Telefon 3412010



Bewährtes und Neues im Angebot!

Nachdem Rhönrad, eine harmonische, elegante Disziplin, bereits in den Feriensport­
kursen des Sportamtes auf grosse Begeisterunggestossen ist, wird es nun auch als städ­
tischer Sportkurs angeboten. (Foto: Marcel Saluz)

Rollhockey
Knapp verloren
CL. Das dritte Heimspiel im Rollhok- 
key verloren die Zürcher nur knapp. In 
der Begegnung gegen den RHC Gipf- 
Oberfrick war die erste Halbzeit sehr 
ausgeglichen. Obwohl die Gäste mit 
dem ersten Tor in Führung gingen, war 
es zum Pausenstand 2:2. Die Spieler 
vom RCZ stellten sich gut auf die Gäste 
ein.
Nach der Pause wurden die Zürcher 
gleich mit zwei Toren überrannt, ehe es 
Gipf-Oberfrick noch zu zwei weiteren 
Toren reichte. Erst in den letzten 10 Mi­
nuten konnten die Zürcher wieder Tore 
erzielen zum Endstand von 4:6 Toren. 
Bei einiger glücklicher Auswertung wä­
re ein Heimsieg sicher in Griffnähe ge­
wesen.
Nächstes Heimspiel am Samstag, den 
22. April, um 16 Uhr: Roller Club Zü- 
rich-RHC Diessbach in der Sportanla­
ge Hardhof, Rollschuhbahn. Tram 4 bis 
Hardhof, Parkplätze unter der Europa­
brücke.

Herr

Der schönste Höngger.
«Die inneren Werte zählen, mein Lieber, die inneren!!!»

Ortsgeschichtliche Kommission 
des Verschönerungsvereins Höngg

Die Abteilung Schulsport des Sportam­
tes bietet der Stadtzürcher Schuljugend 
ab 4. Klasse die Möglichkeit, ausserhalb 
des obligatorischen Turnunterrichts 
weitere Sportarten kennenzulernen. Im 
Sommersemester 1995, das von Mon­
tag, 8. Mai, bis Freitag, 6. Oktober, dau­
ert, umfasst das Angebot mehr als 130 
städtische Sportkurse in rund 40 ver­
schiedenen Sportarten. Neben traditio­
nellen Disziplinen werden erstmals 
auch Inlineskating, Kunstrollschuh, 
Rhönrad, Ballett, Gymnastik+Jazz, 
Musical, Dance-Mix sowie ein Kurs 
«Spiel und Sport» angeboten. In den 
Teilnahmegebühren (zwischen Fr. 40.- 
und Fr. 90.-) ist nicht nur der Unterricht 
durch qualifizierte Lehrkräfte inbegrif­
fen, sondern auch das benötigte Kurs­
material.
Am Freitag, 7. April, 18.30 bis 20.00 
Uhr, findet in der Saalsporthalle die tra­
ditionelle Veranstaltung «Schulsport to­

tal» statt. In einer attraktiven Show zei­
gen 500 Schülerinnen und Schüler ih­
ren Eltern, Geschwistern, Lehrerinnen 
und Lehrern, Freundinnen und Freun­
den, kurz allen Interessierten, was sie im 
Laufe des Wintersemesters gelernt ha­
ben. Für alle Mädchen und Knaben ab 
4. Klasse, die sich vor der Anmeldung 
erst informieren möchten, ist dies eine 
ideale Gelegenheit, sich selbst ein Bild 
zu machen. Von 20 bis 22 Uhr können 
dann alle Sport treiben, an der Kletter­
wand, an den aufblasbaren Spielgeräten 
von Blasio,am Ruder-Ergometer, in der 
Rollerdisco und bei vielen anderen An­
geboten. Der Eintritt ist für alle frei.
Nähere Auskünfte über die städtischen 
Sportkurse erteilen die Klassenlehrerin­
nen und -lehrer sowie das Sportamt, Abt. 
Schulsport, Herdernstrasse 47, Postfach, 
8040Zürich, Telefon 491 23 33. Anmel­
deschluss ist am Montag, 10. April 1995.

Jahresbericht 1994
Als Abschluss des Vereinsjahres fand 
am 18. März die ordentliche Mitarbei­
ter- und Gönnerversammlung statt, zu 
der sich 35 Teilnehmer einfanden. Nach 
dem Behandeln der Traktanden und der 
Vorführung einer Tonbildschau folgte 
das traditionelle gemütliche Beisam­
mensein bei Chäschüechli und Höngger 
Wein.
Der Verschönerungsverein Höngg führ­
te im «Kranz» am 18. Mai seine Haupt­
versammlung durch und genehmigte da­
bei auch unseren Jahresbericht und die 
Jahresrechnung. — 1994 war ein beson­
ders aktives Jahr im Museum; konnten 
doch in den historischen Räumen drei 
Sonderausstellungen durchgeführt 
werden.
Zum Jubiläum 125 Jahre Turnverein 
Höngg kamen 234 Besucherinnen und 
Besucher, um sich oder ihre Vorfahren 
in strammer Haltung auf Fotos zu be­
wundern oder die Geschichte zu studie­
ren.

Die anschliessende Sonderausstellung 
war dem Jubiläum 100 Jahre Samari­
terverein Höngg gewidmet. Was gab es 
doch für einen grossen Wandel im medi­
zinischen Arbeitsmaterial: Schröpfglä­
ser, Holzkrücken und Zwangsjacken er­
innerten an die «gute alte Zeit». 469 Per­
sonen besuchten die grosse Ausstellung. 
Eine kurze aber stark beachtete Weih­
nachtsausstellung über Krippenbrauch­
tum in Höngg zum Jubiläum 20 Jahre 
FORUM HÖNGG lockte 335 Frauen 
und Männer ins Ortsmuseum. Wäh­
rend drei Tagen waren 19 Krippen, al­
lesamt kleine Kunstwerke, verteilt in al­
len Räumen, zu bewundern.

Eine besondere Attraktion in der Ad­
ventszeit bildeten die 80 bunt bemalten 
Fensterscheiben. Die Fünftklässler von 
Esther Stüssi verwandelten so den 
Kranz in der dunklen Jahreszeit in ein 
leuchtendes Märchenschloss.

Am 1. Oktober gaben wir der Vereini­
gung der Limmattaler Museen — deren 
Mitglied wir auch sind — Gastrecht.
Reger Betrieb herrscht im Museum je­
weils an den Abstimmungssonntagen, 
wenn — traditionsgemäss die drei 
Hönggerinnen Trudy Gloor, Agnes 
Meier und Simone Gut den Puurezmor- 
ge servieren. Der reichhaltige «Zmor- 
ge-Zmittag» in der Grossmannstube 
kommt bei Stamm- wie auch neuen Gä­
sten immer gut an.
Grosse Verzögerungen, aus verschie­
denen Gründen, liessen die neueste 
Mitteilung von alt Notar Georg Sibler, 
das «Haus von 1411 in Höngg», erst im 
Frühjahr 1995 erscheinen. Da aber ein 
grosses Geschichtsbuch über Höngg — 
vom gleichen Verfasser — seit vier Jah­
ren in Bearbeitung ist, kam der ortsge­
schichtlichen Kommission diese finan­
zielle «Verschnaufpause» nicht ungele­
gen.

Die «Römische Badewanne» auf dem Hönggerberg
Im Bereich eines Bauernhofes auf dem 
Hönggerberg befindet sich ein interes­
santes Objekt: eine Wanne aus beigem 
Marmor — neuzeitliche Kopie eines an­
tiken Brunnentroges oder Sarkophages. 
Ihre Wandung ist leicht nach aussen ge­
neigt. Sie wird am oberen Rand durch 
einen halbrunden Wulst abgeschlossen. 
An den beiden Längsseiten sind halb­
plastische Nachbildungen von Tragrin­

Neuzeitliche Kopie eines antiken Brunnentroges oder Sarkophags. Hönggerberg. 
Foto: Architekturbüro Marcel Knörr

gen sichtbar. Die Wanne befindet sich in 
einem relativ guten Zustand. Wir ver­
muten, dass sie im 19. Jahrhundert von 
einem Bildhauer entworfen wurde, der 
sich in der Kunst der Antike auskannte. 
Ein tüchtiger, wohl aus Italien stammen­
der Steinmetz hat sie aus einem «Mono­
lithen», das heisst aus einem einzigen 
Marmorblock, herausgemeisselt. Mög­
licherweise ist sie in Italien entstanden 
und nach Eröffnung der Gotthardbahn 
nach Zürich transportiert worden. Da­
mals herrschte in unserer Stadt der 
Baumboom der «Gründerzeit». Aufge­
stellt wurde sie in Zürich-Enge, wo sich 
an der Bellariastrasse und im «Parkring» 
vornehme Villen mit Parkanlagen be­
fanden. Eine dieser Villen wurde zu Be­
ginn unseres Jahrhunderts abgerissen. 
Ein auf dem Hönggerberg wohnhafter 
Landwirt rettete das wertvolle Objekt 
und brachte es auf seinen Hof, wo es als 
Viehtränke diente. Auch haben hier 
Knechte im Trog gebadet! Dies alles 

berichtet seine Tochter, die noch in 
Höngg lebt. Posthum sei an dieser Stelle 
dem wackeren Bauersmann, Ernst 
Schäfer, unser herzlicher Dank ausge­
sprochen. Er hat unser damaliges Dorf 
mit diesem Kunstobjekt sehr bereichert! 
Die noch vorhandenen «Herrschafts­
häuser» im erwähnten-Quartier sind sti­
listisch antiken Gebäuden des Mittel­
meerraumes nachempfunden. Dazu 

passte die Wanne. Im Höngger Volks­
mund heisst das Stück «Römische Bade­
wanne». Tatsächlich stimmt seine Form 
mit den heute bei uns üblichen Bade­
wannen überein. Die alten Römer je­
doch verwendeten für ihre warmen und 
heissen Bäder (Tepidarium und Calda- 
rium) kleine, gemauerte Räume, deren 
Wände und Böden aus Hohlziegeln be­
standen. Durch diese zirkulierte heisse, 
aus dem «Hypokaust» stammende Luft. 
(Der Begriff «Hypokaust» hat sich im 
Wort «Chäustli» in unserem Dialekt 
über zweitausend Jahre bis heute erhal­
ten. Es wird damit ein Teil des Kachel­
ofens bezeichnet.)
Beim Höngger Exemplar handelt es 
sich jedoch um die neuzeitliche Kopie 
eines antiken Troges, der alternierend 
als Sarkophag (= «Fleischverzehrer») 
oder Brunnentrog verwendet wurde. 
Die sterblichen Überreste bedeutender 
Persönlichkeiten wurden seit uralter 
Zeit in Trögen oder Wannen aus Holz, 

gebranntem Ton, Marmor oder Bronze 
beigesetzt. Letztlich geht die Form auf 
den »Baumsarg» zurück. Daran erin­
nern die aus dem Marmor herausgear­
beiteten Nachbildungen von Tragrin­
gen. Mit ihrer Hilfe trugen vier Männer 
den hölzernen Sarg vom Tempel zur 
Grabstätte. Beim Übergang zu Trögen 
ausStein und Metall behielt man diealte 
Form bei. Im Bereich des Kultischen 
werden gerne alte Bräuche weiterge­
pflegt!
Unser Höngger Objekt verfügt in kunst­
historischer Hinsicht über einen langen 
Stammbaum. Im teilweise rekonstruier­
ten Palast des Sagenkönigs Minos zu 
Knossos auf Kreta befindet sich ein 
gleichartiger Marmortrog. Auch dort 
sind die Tragringe sichtbar.
Das Exemplar stammt aus der Bronze­
zeit um 1400 vor Christus!
Die sterblichen Überreste des Königs 
sollen darin beigesetzt worden sein. 
Leider verfügen wir über keine Abbil­
dung des interessanten Stückes. Es war 
aber kürzlich in einer Fernsehsendung 
deutlich zu sehen.
Ein ähnlicher Sarkophag befindet sich 
im oberen Stockwerk des Grabmals 

Porphyrwanne im Mausoleum Theodorichs des Grossen in Ravenna. 
Wahrscheinlich Sarkophag des Königs.

Theodorichs des Grossen in Ravenna. 
Dieser König regierte von 471 bis 526 
nach Christus über das Reich der Ostgo­
ten. Sein Grabmal stellt stilistisch eine 
Mischung von klassisch-antiken und 
germanischen Elementen dar. Die 
momonolithische Kuppel stammt for­
mal aus Byzanz, wo Theodorich seine 
Jugendzeit verbracht hatte. Sie soll eine 
orientalische Dachform verkörpern. 
Der Sarkophag in Ravenna gleicht dem 
Exemplar in Höngg. Auch er weist die 
eingearbeiteten Tragringe auf. Die Wan­
dungen der Schmalseiten sind allerdings 
schräger gestaltet als bei unserem Ob­
jekt. Die Wanne wirkt deshalb eleganter. 
Sie verfügt zusätzlich über einen Aus­
guss in Form eines Löwenkopfes.
Des weiteren erscheint diese Trogform 
mitsamt den angedeuteten Tragringen 
auf einem Gemälde der italienischen 
Renaissance. Das Kunstwerk stammt 
von der Hand des Malers Andrea Man­
tegna, 1431 bis 1506. Er lebte zuletzt in 
Mantua. Besitzerin ist die National Gal­
lery in London. Dargestelltsind Samson 
und Delilah. In der rechten Hälfte des 
Bildes erhebt sich eine Felswand, aus 
welcher Wasser in einen Brunnentrog 

strömt. Er ist mit dem Höngger Trog fast 
völlig identisch. Hier weist der Ausguss 
Rosettenform auf und befindet sich an 
der einen Schmalwand. Wir stellen fest, 
dass die Form des Höngger Troges zu 
ganz verschiedenen Zeiten im Mittel­
meerraum als Sarkophag und Brunnen­
trog verwendet wurde.

«Samson und Delilah». Gemälde von An­
drea Mantegna, 1431-1506. London, 
National Gallery. Brunnentrog von glei­
cher Form wie derjenige auf dem Höng­
gerberg.
Die Sarkophage verfügten über einen 
flachen Deckel. Daräufwurde die Toten­
messe gefeiert. Sie wurde damit zum 
Vorläufer des christlichen Altars, der ja 
bis heute über Reliquien verfügt.
Das Höngger Objekt ist lediglich eine 
Kopie. Irotzdem kommt ihm eine ge­
wisse Bedeutung zu. Einmal ist es ein 
wertvolles Beispiel einer aussterbenden 
Handwerkskunst, der Kunst des Stein­
metzen. Zudem gehört es in weitge­
spannte kunsthistorische und religions­
geschichtliche Zusammenhänge. Es be­
reichert unser Quartier, das arm ist an 
Beispielen plastischer Kunstwerke. Die 
Stadt Zürich hat das uralte und tradi­
tionsreiche, ja stolze ehemalige Dorf 
Höngg seit der Eingemeindung im Jahre 
1934 in dieser Hinsicht wahrlich nicht 
verwöhnt! Ich möchte die Anregung ma­
chen, das wertvolle Stück in einer öffent­
lichen Anlage aufzustellen. Es verdient 
einen würdigen Standort im Blickfeld 
der Öffentlichkeit. Eine Verwendung als 
Brunnen wäre denkbar. KarlStokar



Grosser Ostermarkt bis zum 15. April 1995. 
Hier finden Sie alles für das Osterfest: bunte Eier, 
süsse Hasen und viele tolle Geschenk-Anregun­
gen. Alles Gute!

Für Kinder: Gratis-Ostereier-Malen
Täglich von 14.00 bis 18.00 Uhr und Samstag von 
12.00 bis 16.00 Uhr.

LETZIPARK
EINKAUFSZENTRUM IN ZÜRICH-WEST

Zwei traurige Nachrichten erreichten 
uns im ersten Halbjahr: Am 3. März ver­
starb Prof Dr. Heinrich Jäckli. Der be­
rühmte Professor der Geologie unter­
stützte immer wieder das Museum. 1992 
gestaltete er eine kleine aber feine Aus­
stellung «150 Jahre, die Geschichte der 
Post Höngg». Das Ausstellungsgut: Brie­
fe, Marken, Stempel, schenkte er dem 
Museum. Es bleibt so der Nachwelt er­
halten.
Theo Senn, alt Primarlehrer, verstarb 
am 19. Juni. Theo hatte während 10 
Jahren die schwierige Arbeit des Inven­
tarisators still und unermüdlich betrie­
ben und damit sehr viele — unbezahl­
bare Stunden zum Wohle des Museums 
und der Bevölkerung geleistet.
Auch dieses Jahr wurden dem Ortsmu­
seum einige wertvolle Gegenstände ge­
schenkt: Speziell erwähnenswert sind 
viele schöne Kleider aus der Jahrhun­
dertwende, Tabakdosen, Taschenuh­
ren und anderes mehr von M. Appen­
zeller. Einen Dragonersäbel sowie eine 
Kanonenkugel, ein sogenannter Ein- 
pfünder aus der «Franzosenzeit» von 
Dr. Franz Landolt. Ein Visitationsbuch 
der Primarschule Höngg, mit ersten 
Eintragungen von 1893. Trachtensok- 
ken von Ina Keller.
Der Jahresbericht darf auch diesmal 
wieder schliessen mit dem Dank an den 
Ausschuss, der sich viermal getroffen 
hat — den jeweils drei Mitarbeiterin­
nen, die an den 51 ordentlichen Öff­
nungen den Hütedienst besorgten oder 
den Stand am Wümmetfäscht betreu­
ten — Samuel Rähmi, der den ganzen 
Hütedicnst organisierte, den drei 
Höngger Frauen, die den Puure-Zmor- 
ge durchführten, Paul Piller, der das 
Museum «staubfrei» hält und bei der 
Vermietung und bei Reparaturen be­
hilflich ist, den initiativen Frauen und 
Männern, die eine Sonderausstellung 
gestalteten: Fredy und Silvia Biber, Ros­
marie Füchslin, Albert und Rosemarie 
Meier, Hans und Alice Roth, Margrith 
Täschler, Maja Schneider, Maja Spichtig 
und Lilianne Zweifel; Anni Müller von 
vis-ä-vis, die den Garten vor und neben 
dem Haus so mustergültig pflegt, sowie 
allen Personen, die dem Museum etwas 
geschenkt oder sich ihm sonstwie nütz­
lich erwiesen haben.
Marcel Knörr, Obmann

Die Leserin meint
Wie wär's, wenn die Stadt, der entspre­
chende Stadtrat veranlassen würde, 
dass wenigstens einmal im Jahr Haus­
rat-Entrümpelung, sogenanntes Sperr­
gut gratis eingesammelt würde mit ent­
sprechend frühzeitiger öffentlicher Ori­
entierung? Es könnte ja sein, dass wir 
damit mehr Ordnung einbringen könn­
ten. Jetzt, wo man hinsieht, werden ir­
gendwo am Strassenrand TV-Geräte 
und Matratzen deponiert nebst vielen 
anderen Unmöglichkeiten. Ganz 
schlimm im Wald, wo ganze Polster­
gruppen und Büromöbel usw. abgestellt 
werden von Leuten, die da nachts unter­
wegs sind, sich ähnlich verhalten wie 
Diebe... Wildes Deponieren ist auch ge­
setzeswidrig. Dazu ein miserables Vor­
bild für die Jugend. (M. K.)

Abwehrzellen 
im Alter aktiver 
Überraschende Entdeckung 
bei Hundertjährigen
(asp) Bestimmte Abwehrzellen des 
menschlichen Körpers sind bei alten 
Menschen aktiver als bei jungen. Dies 
entdeckten Forscher der Universitäten 
Modena und Parma, als sie gesunde 
Hundertjährige untersuchten und auch 
die Daten anderer Studien neu auswer­
teten.
Vor allem ein besonderer Typ von soge­
nannten Killerzellen wird bei älteren 
Menschen immer aktiver. Killerzellen 
streifen als eine Art Polizei durch den 
Körper, spüren degenerierte Zellen auf 
und vernichten sie, bevor sie sich ver­
mehren und ihren Schaden weitergeben 
können.
Nach bisheriger Theorie sollen sich 
Zellschäden mit zunehmendem Alter 
anhäufen, das Abwehrsystem gleichzei­
tig immer schwächer werden. So wür­
den zuerst einzelne Organe krank, dann 
der ganze Organismus, bis schliesslich 
der Tod eintritt. Doch diese Theorie 
stützt sich vor allem auf Beobachtungen 
an kurzlebigen Nagetieren.
Beim Menschen passt sich das Abwehr­
system offenbar den Anforderungen 
des Alters an. Zwar lassen einige Arten 
von Abwehrzellen in ihrer Leistung 
nach, doch dafür werden andere aktiver. 
So kann ein Mensch bis ins hohe Alter 
gesund bleiben. Viel Bewegung, ausge­
wogenes Essen und rauchfreies Leben 
tragen viel dazu bei, das Abwehrsystem 
leistungsfähig zu erhalten.

Sportverein Höngg
FC Blue Stars—SV Höngg 2:2 (2:0)
Meisterschaftsspiel, Sonntag, 2. April, 
Fussballplatz Letzigrund: 150 Zu­
schauer.
SVHöngg: R. Harmann, D. Perisette, V. 
Morell, A. Roth, D. Hasler, B.Frighich 
H. Fischer, G. Taycimen, U. Kugi, 
M. Rossi, A. Andrianello. Tore: 20. Mi­
nute 1:0,25. Minute 2:0,48. Minute 2:1 
G. Taycimen, 60. Minute Kugi 2:2. Aus­
wechslungen: 70. Min. D. Wyss für M. 
Rossi. Bemerkungen: SV Höngg ohne A. 
Imhof, A. Knapp. R. Lauper und F. Tu- 
mino (alle gesperrt), P. Fürer, A. Wyss 
und R. Zimmermann (alle verletzt). Ver­
warnungen: H. Fischer (Foul)
Verdienter Punktgewinn!
Die auf verschiedenen Positionen um­
gestellte Mannschaft des SV Höngg be­
gann frech und kam sofort gut ins Spiel. 
Auch zu Torchanchen kamen sie, doch 
leider konnte A. Andrianello und G. 
Taycimen diese nicht nutzen. Nach etwa 
einer Viertelstunde schnürten die Blau­
sterne die Höngger in ihrer Platzhälfte 
ein. Durch einen Stellungsfehler von A. 
Roth konnte der Blue Stars-Stürmer al­
leine auf das Hönggertor losziehen, 
liess sich nicht zweimal bitten und er­
zielte das 1:0. Auch nach diesem Füh­
rungstreffer bestimmten die Einheimi­
schen das Tempo. In der 20. Spielminu­
te wollte H. Fischer den Ball wegschla­
gen, doch traf er die Kugel nicht und es 
hiess 2:0.
Nach dem Pausentee merkte man, dass 
der SVH diese Partie noch nicht verlo­
ren gab. Er stieg noch entschlossener in 
die Zweikämpfe und liess sich auch 
durch die zeitweise groben Fouls der 
Einheimischen nicht einschüchtern. In 
der 48. Minute bekam G. Taycimen auf 
der Sechzehnerecke den Ball und

bringt neue Ideen 
in ihr Haar!
Bekannt für modische Damen- 
frisuren und sportliche Herren­
haarschnitte.
Ein Besuch lohnt sich!
in wipklngen
bei der Nordbrücke
S 362 88 00
in Höngg
Salon Zentrum 
am Meierhofplatz
S34183 51

schlenzte diesen zum Anschlusstor in 
die hohe linke Torecke. Auch nach die­
sem Anschlusstor bestimmte der SVH 
das Geschehen. Im Anschluss an einen 
Freistoss brachten die Einheimischen 
den Ball nicht weg und U. Kugi traf aus 
15 Metern zum vielumjubelten 2:2. Die 
Möglichkeit zum Sieg hatten die Höng­
ger, doch auch Blue-Stars suchte am 
Schluss noch die Entscheidung. In der 
90. Minute hatten die Einheimischen 
noch einen abgelenkten Schuss an die 
Lattenoberkante zu beklagen. So blieb 
es beim 2:2 und die Höngger konnten 
sich über den gewonnenen Punkt freu­
en.
Am nächsten Sonntag, 9. April, emp­
fängt der Sportverein Höngg den FC 
Kilchberg-Rüschlikon auf dem Höng- 
gerberg. In der Vorrunde hat der Auf­
steiger den SVH 3:1 besiegt. Der Zeit­
punkt der Revanche ist gekommen.
SVH Press

Resultate vom letzten Wochenende 
Gruppe 3,2. Liga

Albisrieden — Turicum 1 : 1
Wädenswil — Affoltern a. A. ver.
Einsiedeln — Horgen ver.
Kilchberg-Rüsch. —Regensdorf 4 :2
Blue Stars—Höngg 2 :2
Wettswil-Bonst. - Red Star 2 1 : 1

Rangliste Spiele Tore Pt.

1. Affoltern a.A. 14 32 : 13 20
2. Einsiedeln 14 22: 16 19
3. Kilchberg-Rüsch. 15 27:22 19
4. Blue Stars 15 27: 18 17
5. Wädenswil 14 29: 17 16
6. Horgen 14 30:24 15
7. Höngg 15 21 : 23 14
8. Albisrieden 15 21 : 29 13
9. Red Star 2 15 28:31 12

10. Turicum 15 21:27 12
11. Wettswil-Bonst. 15 22:33 10
12. Regensdorf 15 18:45 9

Historische Stadtrundgänge
Der Verein Aktiver Staatsbürgerinnen 
führt auch dieses Jahr die beliebten 
Stadtrundgänge durch. Lic. phil. Verena 
E. Müller leitet im Frühling und Sommer 
wieder historische Stadtrundgänge auf 
den Spuren bedeutender Frauen. Auf 
den ersten beiden Stadtrundgängen 
«Riesbach—Hirslanden I» am 10. April 
und «Riesbach—Hirslanden II» am 
29. Mai trifft man so verschiedene 
Frauen wie Elise Pfister, eine der beiden 
ersten ordinierten Theologinnen in Zü­
rich; die Wohltäterin Mathilde Escher, 
Stifterin des Balgrist für körperbehin­
derte Kinder; die Geigerin Steffy Geyer; 
die Malerin Sophie Taeuber-Arp; die

Wahlfeier im Grünwald

Nach dem Abstimmungsstress trafen 
sich SVP-Politikerinnnen, Politiker und 
Parteimitglieder aus Höngg zur gemein­
samen Wahlfeier im Restaurant Grün­
wald. Diskutiert wurde natürlich haupt­
sächlich über die Wahlen, bzw. deren 
Ausgang. Der bestandene Höngger 
Kantonsrat Paul Zweifel freute sich 
sichtlich über seinen Wahlerfolg. Ihm 

Psychoanalytikerin Lou Andreas-Salo­
me, Vertraute von Nietzsche und Rilke, 
und viele andere mehr.
Treffpunkt
Auf den Spuren bedeutender Frauen 
(Historische Stadtrundgänge) 10. April, 
Riesbach—Hirslanden I, vor der Neu­
münsterkirche, 18.30 Uhr.
29. Mai, Riesbach—Hirslanden II, vor 
der Kirche Balgrist, 18.30 Uhr.
Vorschau
Weitere historische Stadtrundgänge fin­
den am 19. Juni (Zürich-Enge), 21. Au­
gust (Zürich-Oberstrass) und am 18. 
September (eventuell Zürich-Höngg) 
statt.

zur Seite, Dominique Dubois. Die 
Höngger Gemeinderätin wurde vor 
kurzem im Schulkreis Glattal als bür­
gerliche Schulpräsidentin gewählt. 
Nach der Wahl übergab sie das Präsidi­
um der SVP-Kreispartei Höngg dem 
Kantonsrat aus dem Quartier: Paul 
Zweifel.
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Winterthur-Leben_______________
Generalagentur Heinz W. Müller
Vaclav Krampera, Vorsorgeberater
Riedhofstrasse 368, 8049 Zürich

Tel. 01 261 21 50 oder 01 341 12 97

Winterthur

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule 
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Telefon 3412639 
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Die gute 
Fahrschule 
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nach 
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Referenzen.

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule
Giblenstrasse 25
Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

/ Spann- 
/ teppiche 

vom 
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Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

Suche Sie noch 
eine Garage?
Wir vermieten ab sofort oder nach Verein­
barung Garagen-Einstellplatz an zentra­
ler Lage in Zürich-Höngg (Nähe ZKB/ 
Zweifel) zum Preis von Fr. 140.—/Monat.
Nähere Auskünfte erteilt Ihnen
Telefon 342 43 00

30. März - 8. April 1995

Mi

Der neue NISSAN Maxima QX

Grosse

NISSAN

Ausstellung
im TIVCU

Wir präsentieren 
Ihnen die neusten 

Modelle von NISSAN

Wettbewerb

TIVCU
SPREITENBACH
EINK AUFSZENTRUM 

Täglich bis 21 Uhr 
Samstag 8-17 Uhr

Warum mehr bezahlen ?
Für Damen, Herren und Kinder

Unterwäsche
von Schiesser®
Wir sind das GANZE JAI IR GÜNSTIG

Laden 55 Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabrik lager) 
®vorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

TEPPICH BIAGGI
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8105 Regensdorf
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Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe

Für Ihre 
Oster-

Lebhaftes Architekturbüro 
im Zentrum von Höngg sucht 
als Verstärkung im Sekretariat 
für zwei Halbtage pro Woche

Sekretärin
Sie wissen mit dem PC (Bau­
administration) umzugehen 
und sind an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt, dann freuen 
wir uns auf Ihre Bewerbung.
Knörr Architekten
Limmattalstr.209, 8049 Zürich

• Telefon 341 66 00

■ II •• || Reparaturen, Montagen, Satelliten-und
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» Ml Beratung und Verkauf

S TV HIFI VIDEO
Höngger Markt 8049 Zürich 
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Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter A isslinger, FDPHöngg

Die Sitzung vom 
3. April, dem Tag 
danach,nach den 
Erneuerungs­
wahlen nämlich, 
stand unter ei­
nem speziellen 
Stern. Die einen 
Ratsmitglieder 
waren betroffen 
und traurig, weil 
sie nicht wieder­
gewählt worden 

waren. Dass einige von ihnen dennoch 
den Weg ins Ratshaus unter die Füsse 
genommen hatten, ist ihnen hoch anzu­
rechnen. Sicher war das kein einfacher 
Gang. Die anderen waren glücklich und 
zufrieden über den sonntäglichen 
Wahlerfolg. Dieser gründet ja zum Teil 
auf der eigenen Leistung, dem persönli­
chen Einsatz, dem Engagement für die 
eigene Wählerschaft. Da und dort war es 
aber auch pures Proporzglück, das den 
einen oder anderen Sitz sicherte.
Verkehrsabgabengesetz
Mit 90:65 Stimmen entschied sich der 
Rat für Eintreten auf die Vorlage, die ei­
ne befristete zusätzliche Abgabe von 30 
Prozent der heutigen Verkehrsabgaben 
zur Schliessung von Autobahnlücken 
bringen soll. Während sich bekannte 
Votantinnen und Votanten in ebenso 
bekannter Manier wie immer gegen zu­
sätzliche Verkehrsabgaben (Freiheits­
partei = Autopartei!) oder für die Bevor­
zugung der Velofahrer und damit gegen 
den Strassenbau (Grüne Partei!) wand­
ten, versuchten die Regierungsräte 
Hornberger und Hofmann, ihre Vorlage 
durchzubringen. Sie stelle den einzig 
gangbaren Weg zu einem mehrheitsfä­
higen und bezahlbaren Beschluss für 
unser Nationalstrassennetz dar. Nicht

Der Grünspecht ist selten geworden. Er hasst Pestizide und liebt helle, parkartige 
Wälder, also auch Hochstamm - Obstgärten. (Foto S VS)

Einheimische Vogelarten, deren Le­
bensraum sich zu ihrem Nachteil verän­
dert, verabschieden sich still und leise 
von der Bildfläche. Plötzlich sind sie 
weg, ohne dass es auffällt, und schon 
wieder finden wir eine Tier- oder Vogel­
art mehr auf der roten Liste, die länger 
und länger wird.
Der Grünspecht zählt zu den Arten, die 
an ihr Biotop hohe Anforderungen stel­
len und auf Veränderungen empfindlich 
reagieren. Er liebt lichte Wälder, Wald­
ränder, Wiesen und Weiden. Altbäume 
sind in seinem Lebensraum unentbehr­
lich, er benötigt sie als Höhlenbrüter 
zum Nisten. Hochstamm-Obstgärten 
würden diesem Wunsch entsprechen. 
Sein Name sagt schon aus, wie er aus­
sieht. Zusätzlich haben Weibchen und 
Männchen einen markanten roten 
Fleck auf Kopf und Nacken. Er ist 
scheuer und der Spaziergänger über­
sieht ihn eher als den auffälligen Bunt­
specht. Viele Spechtarten trommeln 
und klopfen zur Verständigung inner­
halb ihrer Art, nicht so der Grünspecht. 
Er lässt ein weitherum hörbares Lachen 
ertönen, das der Markierung seines Re­
viers dient und während der Brutzeit 
seinem Partner signalisiert, dass er ab­
gelöst werden soll. Spechte halten sich 
mit Vorliebe an Baumstämmen auf, wo 
sie sich mit ihren Füssen (vorne und hin­
ten zwei Zehen) festhalten, das Körper­
gewicht mit dem Schwanz abstützen 
und unter der Borke nach Nahrung su­
chen. Unser Grünspecht macht da wie­
der eine Ausnahme. Häufig hält er sich 

ganz aus dem Weg geräumt werden 
konnten jene Bedenken, die darauf hin­
wiesen, dass ein möglicherweise negati­
ver Volksentscheid auch gleich als Vo­
tum gegen die Nationalstrassenab­
schnitte ausgelegt werde könnte.
Mehr Autonomie für Schulgemeinden 
Eine Motion von Peter Aisslinger 
(FDP), die eine grössere Eigenständig­
keit der Gemeinden im Volksschulbe­
reich forderte, wurde mit 45:41 Stim­
men (sehr schwache Besetzung!) abge­
lehnt. Die Zentralisierung, die in der 
Amtszeit von Erziehungsdirektor Gil­
gen sicher nicht abgebaut worden ist, hat 
ein Ausmass angenommen, das es abzu­
bauen gelte, hielt der Motionär fest. Ne­
ben der einheitlichen Lehrerbildung, 
einem verbindlichen Lehrplan sowie 
Regelungen im Besoldungsbereich soll­
te der Kanton von weiteren Vorschriften 
absehen. Nachdem die Zustimmung 
rundum eigentlich gesprochen war, ver­
weigerten einzelne Votanten der FDP 
die Unterstützung, wohl mit Bedenken 
einer unkontrollierbar sich gebärden­
den Schule! Obschon Rita Führer 
(SVP) die Motion mitunterzeichnet 
hatte, stimmte auch die SVP-Fraktion 
dagegen. Regierungsrat Gilgen wies auf 
die Gesuche von Gemeinden nach Re­
gelungen hin, die vom Kanton gefordert 
worden seien. Dass aber der Kanton die 
Gemeinden eigentlich zum selbständi­
gen Handeln anhalten könnte, wurde 
nicht beachtet.

Liebe Leserinnen und Leser
Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen und 
für Ihre Unterstützung am Wahlsonn­
tag. Beides wird mir Auftrag für meine 
künftige Arbeit im Rat — und bei der Be­
richterstattung für Sie sein.
Herzlichst, Ihr Peter A isslinger 

am Boden auf und organisiert sich lek- 
kere Ameisen: Im Winter hackt er den 
Boden auf und holt sich mit seiner re­
kordverdächtigen, 10 Zentimeter lan­
gen Zunge die Ameisen heraus. Im 
Sommer profitiert er vom warmen Wet­
ter und den Ausflügen der Ameisen: Er 
liest sie einfach ab. Diese Ameisen, die 
er zum Fressen gern hat, kommen in er­
ster Linie auf Magerwiesen vor (Wie­
sen, die nicht gedüngt werden). In land­
wirtschaftlich intensiv genutzten Zonen 
hat der Grünspecht keine Chance. Auf 
gedüngten Fettwiesen leben kaum 
Ameisen und in Niederstamm-Obst­
kulturen findet er keine Höhlenbäume. 
Im Kanton Zürich leben zirka 170 Paa­
re. Sein Verbreitungsgebiet weist aber 
grosse Lücken auf,je nach Intensität der 
Landwirtschaft. la Zürich und Umge­
bung zählte man Ende der Achtziger 
Jahre 17 Paare. Diese relativ hohe Zahl 
ist zurückzuführen auf die weniger in­
tensive Produktion der Stadtzürcher 
Bauern.
Der Grünspecht hat bei uns nur eine 
Chance, wenn wir nicht nur den Vogel, 
sondern vor allem seinen Lebensraum 
schützen. Er gehört zu den Brutvögeln 
im Kanton Zürich und darf keinesfalls 
verschwinden. Deshalb hat der Natur- 
und Vogelschutzverein Höngg im Rah­
men des Naturschutzjahres auf der Wie­
se am Ruggernweg 22 Hochstamm- 
Obstbäume gepflanzt. Vielleicht dankt 
es uns der Grünspecht einmal durch 
sein schallendes Lachen.
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Senioren-Vereinigung
Tageswanderung vom 11. April
Wandergebiet: Entlebuch LU. Aufstieg/ 
Abstieg: Allmählicher Anstieg 125 Me- 
ter/Abstieg 50 Meter. Wanderzeit: 33A 
bis 4 Stunden. Billette: Kollektivbezug 
und GA. Besammlung: spätestens 8.35 
Uhr im HB bei der grossen Uhr. (Ab­
fahrt 9.07 Uhr nach Luzern). Bemer­
kung: Kein Kafteehalt! Kaffee eventuell 
im Zug. Wanderleiter: Fritz Peyer und 
Jakob Bachmann
Zwischen Emmenbrücke und Schüpf- 
heim führt seit kurzem ein durchgehen­
der Wanderweg entlang der Kleinen 
Emme. (Gesamtlänge 34 Kilometer). 
Wir haben davon ein Teilstück heraus­
gepickt und beginnen unsere nicht be­
sonders anspruchsvolle Wanderung bei 
der SBB-Haltestelle Doppleschwand/ 
Romoos. Sie führt durch idyllische Au­
en und Wälder, über neu angelegte 
Brücklein und Stege. Zwischen den 
noch meist blätterlosen Bäumen erblik- 
ken wir die rauschende Emme, wie sie 
über Nagelfluhrücken sprudelt, oft in 
steinernen Becken ausruht oder dann 
wieder mit urtümlicher Gewalt über 
Verbauungen stürzt.
Nach zirka 13/t Stunden bemerken wir 
die riesigen Fabrikgebäude der Textil­
firma Ackermann, die sich in der Ge­
meinde Entlebuch befindet. Oben im 
Dorf hält der Wirt im Restaurant «Port» 
die Mittagessen für uns bereit.
Während der zweiten Etappe öffnet 
sich das Tal, wir wandern nun durch 
prächtige Wiesen und Hecken, erken­
nen im Hintergrund einige Erhebungen 
des Napfgebietes und etwa nach 2 Stun­
den endet der abwechslungsreiche Weg 
in Schüpfheim. (Schüpfheim ab 16.55 
Uhr, Zürich an: 18.53).
Liebe Wanderfreunde kommt mit uns! 
Wir freuen uns auf Eure Teilnahme.
Eure Wanderleiter

SP wird stärker und 
verliert einen Sitz
Rückblick auf die Kantonsratswahlen 
im Wahlkreis IV
Mit gemischten Gefühlen schaut die SP 
6& 10 auf den Wahltag vom 2. April zu­
rück. Einerseits erfüllt es uns mit Ge­
nugtuung, dass die Liste 2 der Sozialde­
mokratinnen noch einen deutlicheren 
Anteil der Wählerinnen und Wähler 
überzeugen konnte. Wir bleiben ganz 
klar die Nummer 1 im Wahlkreis. Ge­
genüber den Wahlen von 1991 konnte 
die SP noch einmal um 4% auf 28,1% 
zulegen. Dafür möchte sich die SP 6 & 
10 im Namen der Gewählten Doris 
Gerber-Weeber, Regina Bapst-Herzog 
und Ueli Mägli-Fischer ganz herzlich 
bei den Wählerinnen und Wählern be­
danken. Leider ist dieses klare Votum 
der Wählerinnen und Wähler durch das 
kurzsichtige und egoistische Taktieren 
der Grünen Partei, insbesondere ihres 
Spitzenkandidaten Daniel Vischer, klar 
verzerrt und letztlich ins Gegenteil ver­
kehrt worden. Die SP verlor einen Sitz 
an den Landesring, weil die Grüne Par­
tei und die FraP eine Listenverbindung 
mit der SP trotz geduldigem Bemühen 
unsererseits abgelehnt hatten. Die Ge­
prellten sind nun die Wählerinnen aus 
dem rotgrünen Spektrum, weil so leicht­
fertig über 9% der Stimmen verschenkt 
wurden. Wir möchten die Leistung und 
Bedeutung des Landesrings keineswegs 
schmälern. Schlussendlich kann dieser 
aber beim sich so gerne als radikal und 
fundamentalistisch gebärdenden Dani­
el Vischer für die Wahlhilfe Danke­
schön sagen...
Pressedienst der SP 6 & 10 
Ueli Mägli-Fischer

Dank der
SVP-Kreisparteien
Im Namen der Kreisparteien danken 
die SVP Präsidenten der Keise 10 und 6 
den Wählerinnen und Wählern ganz 
herzlich für ihre Unterstützung und das 
ihnen entgegengebrachte Vertrauen. 
Die Erneuerung des Kantonsratsman­
dates von Paul Zweifel hat dieses Ver­
trauen deutlich zum Ausdruck ge­
bracht. In der Zunahme der Wähler­
stimmen und der Mandate der SVP im 
Kanton Zürich zeichnet sich auch dies­
mal ein klarer Trend ab. Die Stimmbür­
gerinnen und Stimmbürger geben damit 
unübersehbar zu erkennen, dass die po­
litischen Stossrichtungen und Zielset­
zungen der SVP im Kanton Zürich ge­
wünscht werden. In diesem Sinne versi-

Der Kommentar
Schlussstrich am Matterhorn
Obwohl es in der Schweiz noch viele 
schöne und auch optisch äusserst be­
merkenswerte Berge und Berggruppen 
gibt, das Zermatter Matterhorn stellt sie 
punkto Image in den Schatten. Das Mat­
terhorn, von der Gornergratseite her ge­
sehen, bietet eine markante Silhouette, 
die weltweit vermarktet wird. Als Werbe­
träger nicht bloss für Zermatt, sondern 
als Symbol für die touristifizierte 
Schweiz schlechthin. Das Matterhorn 
ist tatsächlich ein Berg, der nicht nur den 
Besteigen! nahegeht, sondern auch den 
Beschauern.
Das Matterhorn wirkt so attraktiv, dass 
es sich die «Mattini» leisten können, ab 
und zu von der Fremdenwerbung allge­
mein wegzutreten. Ihnen scheint der Zu­
strom sicher, und sie haben sich etw a ge­
gen die Olympiadekandidatur des Wal­
lis ausgesprochen. Die Mattini können 
sich eigenw illig geben.
Aber dass sie unter sich immer ein Herz 
und eine Seele wären, stimmt nicht. 
Jahrzehntelang haben sie sich schon in 
einen Rechtsstreit verbissen, dessen 
Grund... ausgerechnet das Matterhorn 
war. Der Berg und seine weitere Umge­
bungwurden seinerzeit von den Zermat­
ter Burgern (Burger wie zu Bern eine 
Steigerung von Bürger), alteingesesse­
nen Familien, von einem sozusagen pri­
vaten Besitzer erworben, und seither ge­
hört Matterhorn und «Hore»-Gegend 
ihnen.
Haben sie gemeint. Das Bundesgericht 
hat jetzt entschieden, dass das Hore den 
Zermattern allgemein gehöre, allen, der 
Einwohnergemeinde also.
Gross war die Freude auf dem Dorfplatz 
bei der Kirche, in der Nähe des Friedho­
fes, wo viele Opfer des berühmten Ber­
ges liegen, bei den Siegern. Am Radio 
war zu vernehmen, dass sich Leute, die 
einander gar nicht gekannt hätten, spon­
tan verküsst haben. Und bei Unterlege­
nen, Burgergemeindebürgern, seien 
teilweise bittere Tränen geflossen und 
bittere Worte ausgestossen worden.
Das Hore kümmerte dies nicht. Es hatte 
gerade eine Fahne. Nicht gehisst (denn 
bisher konnte die mechanische Er­
schliessung verhindert werden), son­
dern als Schneestaubflagge, die vor dem 
Wind in den Himmel zog.
Dieser hat für die einen gelacht. Andere 
wähnten ihn weinend.

ehern wir Ihnen, dass wir unsweiterhin 
bemühen, eine bürgernahe, wirtschafts­
freundliche,gradlinige und zuverlässige 
Politik zu verfolgen. Wir werden mit vol­
ler Kraft Ihre Anliegen vertreten und 
uns für Ihre Interessen einsetzen.
Die Kreisparteipräsidenten 
der SVP 10 & 6
Kantonsrat Paul Zweifel und 
Gemeinderat Daniel Holzreuter

Dank an die Wähler
Kantonsrat Chanson dankt 
für die Wiederwahl
Liebe Wählerinnen und Wähler,
Für die ehrenvolle Bestätigung als Kan­
tonsrat am vergangenen Wochenende 
danke ich allen, die mich gewählt haben. 
Auch in der kommenden Amtsperiode 
werde ich versuchen, Ihr Vertrauen zu 
rechtfertigen. Im Vordergrund steht da­
bei die Umsetzung meiner «Wahlver­
sprechen», allen voran die Weiterent­
wicklung des Wirtschaftsstandortes Zü­
rich im Einklang mit sozialen und öko­
logischen Anliegen.
Kantonsrat Dr. Robert Chanson

Herzlichen Dank!
Am letzten Wochenende hat der LdU 
im Wahlkreis Zürich 6/10 nach vierjäh­
rigem Unterbruch wieder ein Kantons­
ratssitz gewonnen. Es fällt mir die Ehre 
zu, dieses Mandat für unsere Partei an­
zutreten. Ich möchte an dieser Stelle al­
len Wählerinnen und Wählern herzlich 
danken, die der Liste des LdU und/ 
oder mir persönlich das Vertrauen ge­
schenkt haben. Wie in meiner Wahl­
kampagne angekündigt, wird es mein 
primäres Ziel sein, aus einer sozial-libe­
ralen Position für die Anliegen der Be­
völkerung in der Stadt Zürich einzuste­
hen. Schliesslich möchte ich mich auch 
noch bei unseren Listenverbindungs­
partnern EVP und Freie CSP bedanken. 
Mit ihrer Mitarbeit ist es gelungen, das 
Mandat der politischen Mitte in unse­
rem Wahlkreis abzusichern.
Benedikt Gschwind, Kantonsrat LdU

Entdecken Sie eine Bankbeziehung 
ganz nach Ihren Wünschen:

Li^eRty ^7*
Das Kontopaket mit den vielen 
Vorteilen. LiAeRty verwandelt 
Ihr Konto in eine ganze Bank­
beziehung, inklusive Vorzugszinsen 
und neuen Dienstleistungen. Wir 
nehmen uns gerne Zeit, um Ihnen 
die Vorteile von LiAeRty 
näherzubringen. Sprechen Sie am 
besten bei uns mit Fabienne Köchli.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01/34411 11

Damen- und 
Frauenriege

(LP) Ungewohnte Laute ertönen neu­
erdings aus der Turnhalle Lachenzeig, 
wenn die Damenriege vom TV Höngg 
am Mittwochabend trainiert. «Hau ab, 
verreis!» heisst es da und Handgreiflich­
keiten sieht man noch und noch! Was ist 
da los?
Wir Frauen der Mittwochgruppe wer­
den an sieben Abenden in die Techni­
ken der Selbstverteidigung eingeführt. 
Wie befreie ich mich aus einer gefährli­
chen Situation, was kann ich alles tun? 
Es ist interessant und lehrreich, wir 
schlagen und umarmen uns, es geht 
ernst und doch lustig zu und her.
Der Selbstverteidigungskurs ist mit Be­
ginn der Frühlingsferien abgeschlossen. 
Ab 8. Mai turnen wir wieder auf dem 
Turnplatz Hönggerberg, und zwar jeden 
Mittwoch ab 20.10 Uhr. Wir halten uns 
fit mit Gymnastik, Leichtathletik und 
Spiel. Neue Mitglieder sind immer sehr 
herzlich willkommen. Auskunft erteilt 
gerne Lydia Pulfer, Telefon 341 85 62.
Neu: Seniorinnenturnen
am Nachmittag
Es gibt einige ältere Frauen (60+), die 
ein Turnen am Nachmittag dem Abend 
vorziehen. Diesen Wunsch können wir 
ab dem 10. Mai erfüllen, und zwar jeden 
Mittwochnachmittag von 15 bis 16 Uhr 
in der Turnhalle des neuen Schulhauses 
Rütihof. Die Halle ist in drei Minuten 
erreichbar ab Busendstation Nr. 46. Eli­
sabeth Meier und Christa Lips freuen 
sich auf alle interessierten Frauen. Alle 
sind sehr herzlich zu einer Schnupper­
lektion eingeladen.



Vier Elemente im Vogtsrain
Lehrer auf der Anklagebank! — Wissen die wirklich noch nicht, dass der heutigen 
Chemie über hundert Elemente bekannt sind?! Von den griechischen Philosophen 
bis zu den Alchimisten des Mittelalters glaubte man, dass vier Elemente, nämlich 
Feuer, Wasser, Luft und Erde die Grundbestandteile aller Dinge seien. Glauben Sie 
mir, dass sich auch die Schule in den letzten Jahren rasant verändert hat. In der letz­
ten Märzwoche fand im Schulhaus Vogtsrain eine sogenannte Projektwoche statt 
zum Thema «Die vier Elemente». Alle Klassen mit über 300 Kindern im Alter von 5 
bis 17 Jahren und 30 Lehrkräfte und zugezogene Experten beteiligten sich.

Feuer Wasser

Erde

Learning by doing!
Würden Sie gerne m sauberer Schul­
schrift den folgenden Satz von der 
Wandtafel abschreiben: Das Feuer ist 
die erste und wohl grösste technische 
Errungenschaft des Menschen, auf der 
alle weiteren kulturellen und techni­
schen Fortschritte beruhen. Kaum! In 
der Projektwoche wurde wenig ge­
schrieben, dafür umsomehr experimen-

fahrt (Besuch des Fliegermuseums Dü­
bendorf. Unvergesslich der nicht ge­
plante Start der «Alten Tante Ju»!) — 
Werken mit Speckstein (Schaffen von 
kleinen Skulpturen und Schmuck) — 
Wasser bewusst erleben und erfahren 
(jetzt weiss ich, was Widerstand ist: Das 
hätten Sie sehen sollen, wie ein kleines 
Mädchen problemlos den grossen

tiert, beobachtet, erforscht, gesungen, 
getanzt, gelacht, gemalt, dass es eine 
Freude war, dabeizusein’ Haben Sie 
schon einmal einen ganz gewöhnlichen 
Haufen Erde untersucht? Nein? Dann 
sollten Sie es einmal mit Ihren Kindern 
zusammen tun! Es war für den Beobach­
ter ein eindrückliches Erlebnis, den 
Kindergarten- und Erstklasskindern 
dabei zuzuschauen. Ernsthaft und voller 
Entdeckerfreude stöberten die Kleinen 
im Erdhaufen, sammelten Steinchen, 
Rindenstücke, fischten Regenwürmer, 
Asseln, Käfer heraus und gaben sie 
sorgsam von Hand zu Hand weiter. Das 
anfängliche Grausen war rasch über­
wunden. Stolz wurden die Schätze der 
Lehrerin gezeigt. Sehenswert auch die 
Erdcollagen, Kunstwerke von Kinder­
hand, die hoffentlich noch eine Weile zu 
bewundern sind.
Die Schülerinnen und Schüler konnten 
aus einer wohl etwas verwirrenden Fül­
le von über 20 Angeboten vier je nach 
Neigung auswählen, von denen dann 
zwei für die Gruppenbildung berück­
sichtigt wurden. Eine unvollständige Li­
ste der Angebote sei hier erwähnt: — Ex­
perimente mit Feuer (auch Mehl kann 
explodieren!) — Musikgruppe (Kinder 
aus fünf Klassen und von sechs Natio­
nen sangen, musizierten und tanzten 
einträchtig, dass es eine Freude war, ih­
nen zuzusehen.) Geschichte der Luft-



Schwimmlehrer durchs Wasser zieht 
und stösst, sofern er sich aerodyna­
misch ins Wasser legt und wie anstren­
gend es selbst für einen starken Kerl ist, 
wenn ein Knirps sich breit macht, das 
heisst Widerstand leistet!) — Bumerang: 
Zwei Modelle bauen und ausprobieren! 
(Wenn ich nicht zwei linke Hände hätte, 
wäre ich gerne dabeigewesen!) — Be­
such bei einem Steinbildhauer (der be­
kannte Künstler Beat Bösiger in Urdorf: 
Ein Hit: Alle Kinder durften selber mit 
dem Kompressormeissel arbeiten!) und 
ein eigenes Mosaikbild aus verschiede­
nen Steinarten herstellen. — In einer 
Malwerkstatt phantastische Bilder ma­
len (und die Bilder waren wirklich 
phantastisch! Unglaublich, wie die 
Künstlerinnen und Künstler stunden­
lang vor ihrer «Staffelei» standen und ih­
re Kunstwerke frei und unbeeinflusst 
schufen!) — Der Feuervogel: Ein russi­
sches Märchen kennenlernen, spielen

und zeichnen (die Zeichnungen können 
noch bewundert werden. Bewunderns­
wert, wie die Schauspielerinnen und 
Schauspieler auftraten; leider «nur» vor 
eigenem Publikum!) Wildbachverbau­
ungen mit Besichtigung am Üetliberg. 
(Der Wettergott meinte es gut mit den 
Kindern. Schliesslich sind ja nicht alle 
so wetterfest wie ihr wanderfreudiger 
Lehrer!) — Feuertanz und Luftsprünge 
(auch in dieser Gruppe wurde nichts 
vorgemacht. Im Gegenteil: Die Mäd­
chen erfanden ihre eigenen Bewegun­
gen oder spielten gekonnt auf den afri­
kanischen Perkussionsinstrumenten) — 
Leben im Wasser — Drachen bauen und 
fliegen lassen — Brandheisse Informa­
tion über die feuerspeienden Berge; 
malen, zeichnen;«feurigen» Musikstük- 
ke kennenlernen; Experimente, die zei­
gen, wie ein Vulkan funktioniert — Figu­
ren aus Stein herstellen und bemalen — 
Experimente mit Feuer — Erdland­
schaften bauen, mit Erdfarben malen, 
Wurzelkindergeschichten hören, Erd­
parcours — Spiele mit dem Wind — Luft­
land usw. usf. — Der Freitagnachmittag 
bildete den kunterbunten und fröhli­
chen Abschluss einer gelungenen Pro­
jektwoche mit vielerlei Spielen, Würste­
braten und Ballonfliegen.

Text: Hans Pauli Fotos: Louis Egli 
Doris Müller, Hans Pauli

Piccadilly Six konzertierten auf Höngger Wiese
Zum fünfundzwanzigjährigen Bestehen ihres Geschäftes offerierten Vreni 
und Hans Reding Hönggerinnen, Hönggern und Gästen ein Konzert mit 
«The Piccadilly Six». Mitten in Höngg, gegenüber dem Ladenlokal an der 
Limmattalstrasse, erwartete ein Festzelt die zahlreich erschienenen Besu­
cher. Wettergott Petrus liess für einmal Gnade vor Recht ergehen und wan­
delte das trübe Wetter im Laufe des Samstags in eine freundliche Stimmung. 
Neben dem Inserat im «Höngger» wurden rund zweitausend Einladungen 
an Geschäftspartner und Freunde verschickt.

Kein 1.-April-Scherz
Vor fünfundzwanzig Jahren — an einem 
ersten April — meinte es das Ehepaar 
Reding ernst und beschloss, einen eige­
nen Betrieb zu eröffnen. Eine kleine 
Werkstatt mit Büro in Zürich-Ausser- 
sihl diente als Domizil von tv Reding. 
Hier wurden Radio- und Fernsehrepa­
raturen sorgfältig ausgeführt. Ein weite­
rer Zweig der Firma Reding war der An­
tennenbau. Vreni Reding hütete aber 
nicht nur das Telefon, sie arbeitete näm­
lich hauptsächlich am Zeichenbrett als 
Architektin. Nach jahrelangem Aufent­
halt im Lochergut — aus der Werkstatt 
war inzwischen ein geräumiges Fachge­
schäft mit Schaufenstern und einem 
breiten Verkaufsprogramm gewor­
den —, entschlossen sich die Redings, 
den Sitz des Geschäftes in ihre Wohnge­
meinde Höngg zu verlegen. Vor zwei 
Jahren machte tv Reding in den Medien 
Schlagzeilen, weil er seine gesamte Ha­
be — anstelle eines Zügelwagens — mit­
ten in der Nacht mit einem Tram zügel­
te. Und so war es kein Wunder, dass am 
Jubiläumstag die Tram-Oldtimer aus 
dem Trammuseum in der Wartau erst­
mals Frühlingsluft schnupperten und 
am Festort vorbeifuhren.

Wie bestellt gaben sich die alten Trams am 1. April ein Stelldichein beim Fest von 
tv Reding, das vor zwei Jahren mit dem Tram nach Höngg umzog.

Piccadilly Six, auch bald fünfundzwanzig Jahre jung, brachte Stimmung ins Festzelt.

Jazzen auf verschiedene Weise
Dank tatkräftiger Mithilfe aus der 
Nachbarschaft durfte Hans Reding ein 
Zelt auf der unbebauten Wiese gegen­
über seinem Geschäft errichten. Ein 
weiterer Nachbar spendete den Strom 
für den Anlass. Hauptattraktion der 
fröhlichen Jubiläumsfeier bildeten 
zweifellos die Konzerte der Piccadilly 
Six. Die sechs Musikanten präsentier­
ten dem begeisterten Publikum swin­
genden, fröhlichen Dixieland-Sound, 
gepaart mit exzellenter Beherrschung 
der Instrumente, aber auch einem ge­
sunden Schuss Humor. Dje Formation 
besteht seit über zwanzig Jahren. Mit 
der Vielseitigkeit ihres Programm, zu 
dem auch Nummern von Mozart oder 
Musicals gehören, gelang es den Musi­
kanten binnen weniger Augenblicke, 
die Zuhörerschaft zu begeistern. Offen­
sichtlich bereitete die Art, mit der die 
Piccadilly Six jazzen, Hönggerinnen, 
Hönggern und Quartierbewohnern 
grossen Spass.

Vreni uns Hans Reding im Gespräch mit interessierter Festbesuch-Kundschaft.

Der stolze Inhaber, Hans Reding, vor der 
prägnant geschwungenen Eingangstüre 
seines Ladenlokals — dem Tor zur faszi­
nierenden B & O-Klang-Erlebniswelt in 
Höngg.

Das fast gerammelt volle Zelt war der Hauptanziehungspunkt des Jubiläums.

Sehr zum Wohl
Neben exzellenten Bratwürsten und 
Cervelats vom Grill hatten die Gäste 
Gelegenheit, ein Gläslein Höngger Rot­
wein oder einen weissen Neuenburger 
zu trinken. Besonders durstige Seelen 
wurden mit einem Bier belohnt.
Echo super
Vreni und Esther Reding hatten mit 
Umsicht für die Organisation und den 
reibungslosen Ablauf des Jubiläumsfe­
stesgesorgt. Die Feuerwehr hatte Warn­
signale aufgestellt, damit Fussgänger 
problemlos vom Geschäft der Redings 
zum Festort gelangen konnten. Als be­
sondere Attraktion konnten Kunden 
und Gäste vom Laden aus das Gesche­
hen im Festzelt — über einen Sender — 
an den TV-Bildschirmen mitverfolgen.

Die neue kleine Audio-Anlage. von Bang 
und Olufsen — ein wahrer Blickfang in je­
dem Wohnzimmer. Die exklusive Ausfüh­
rung der Lautsprecherabdeckung, die üb­
rigens nur bei tv Reding erhältlich ist, bie­
tet nicht nur was fürs Ohr sondern auch 
viel füFs Auge.

Konzert im Reding-Laden
Es entstand eine aufgeräumte, lockere 
Stimmung unter den Gästen. Mit den 
Konzerten der Piccadilly Six hatte die 
Familie Reding offenbar ins Schwarze 
getroffen. Immer wieder applaudierte 
das Publikum enthusiastisch zu den 
Darbietungen, und das Sextett musste 
kurzfristig ein ebenso viel beklatschtes 
Zusatzkonzert spielen.
Bestimmt erinnern sich Hönggerinnen, 
Höngger und Gäste auch in nächster 
Zeit noch gerne an das Firmenjubiläum 
von tv Reding und die in diesem Zusam­
menhang offerierten Jazz-Konzerte 
mitten auf der Wiese.

Text: Beatrice Christen
Fotos: Louis Egli



Wehntalerstrasse 202, 8105 Regensdorf

Herrlich zarte Spargelkompositionen erwarten Sie ab sofort 
im Restaurant Furtbächli in Regensdorf • Tel. 01- 841 14 41 

Herzlich willkommen heissen Sie Familien Meier

gepflegt /ein - /ich /elb/t /ein 

hosmetihtudio Elvira Frei

wünscht Ihnen 
ein schönes Osterfest

fegensdorfeßtr. Ö2 6049 Zürich lei. O1/ 541 O1 1O

Grosse Auswahl an Sportschuhen

Das Sportschuhfachgeschäft 
---------- in Ihrer Nähe

Ein Besuch 
bei uns 
lohnt sich

WYCO SSW?
HOENGG ZENTRASPORT

Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich, 01/3410260

THOMAS ELLIKER
GÄRTNEREI & BLUMENGESCHÄFT
Riedhofstrasse 351 
Höngg Telefon 341 5314 
Parkplätze vorhanden!

Moderne Floristik 
für jeden Anlass. 
Originelle 
Blumensträusse 
Brautbinderei 
Tischdekorationen 
Trauerbinderei

für Ihren Balkon 
und Garten, 
grosse Auswahl 
in vielen Sorten 
und Farben!

Wir können innert weniger Tage

Ihre alten Möbel auffrischen
und wenn nötig reparieren.

Rufen Sie uns an und verlangen Sie 
ungeniert eine unverbindliche Gratis-Offerte!

® 34123 00 Jos.
Naglerwiesenstrasse 2
8049 Zürich

ERCHTOLD ß©
Schreinerei • Innenausbau
Abt. Oberflächenbehandlung

Wir sind spezialisiert auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

GARTENBAU

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 77 15 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr

Schmink- 
Kurs

Wie schminke ich 
mich vorteilhaft?

Datum: 
19. April, 26. April, 
3. Mai oder 10. Mai

Kosten: 
pro /Xbend Fr. 80.— 
Dauer: 2’4 Stunden 

Anne McShine 
Tel. Anmeldung 
01/364 33 70

Hilfe
Bei uns sind Hunde 
verboten. Paar mit 
kleinem, ruhigem 
Hund sucht 
dringendst günstige

3-Zimmer- 
Wohnung
Tel. G 341 17 05

P 371 54 65

Kaufe 
alte Ansichts- 
Karten
zahle Höchstpreise
Tel. 052/32 5331

BEWEGUNGSKURSE 95
für energievolle Ausgeglichenheit

• Body-fit
ab 12.Mai 1995 
jeden Freitagmorgen 
9.45 bis 10.45 Uhr im

Ballett-Studio Katja 
Zürich-Höngg

Die Gelegenheit, Ihren Körper 
von oben bis unten fit zu halten!

INFOS UND ANMELDUNG:
Telefon 01-34102 40

J. Plagge, dipl. Gymnastikpädagogin (VdG)

REZEPT 
THEKE
Auf besondere 
Empfehlung!

LIMMAT 
APOTHEKE
Tel. 01-341 76 46

Ich suche Kund­
schaft für

Glätterei- 
arbeiten und 
Waschen
Telefon 34114 34

Sie hat.

Spende Blut 
Rette Leben.

Auffallen, beachtet werden, 
weiterkommen dank 

zündender TEXTE.
Wir konzipieren für Sie aussagekräftige 
• Inserate, Mailings. PR-Artikel, Head­

lines, Slogans. Prospekte, Broschüren
• REDEN, Editorials, Leserbriefe
• Bewerbungen, Korrespondenz
• Radiospots

TEXTSTUDIO ERIKA U.VÖGELI
Postfach 250 8049 Zürich-Höngg
Tel. 01-341 52 48
Fax 01 -342 4971

'3*’36’6

£ =Sonntag
g^0 bis 17.00 Uhr 

ßiosa 60°
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Solarium, das ganze Jahr 
aktuell

Nachhilfe­
stunden 

in 
Französisch

Telefon 
342 06 52

Umzüge
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129.— Std. 
(jeder weitere 
Mann Fr. 55.—) 
Schrankmontage. 
Seit 21 Jahren 
Abfuhr, Sperrgut.

Tel. 01 -341 83 55 
Natel 077-78 22 71

Kinder, kommt 
zum Ostereier-Malen

Am 5. und 12. April, nachmittags, 
findet ein Ostereier-Malwettbewerb im 

Electrolux-Home-Center 
statt. Alle Kinder sind herzlich willkommen.

EC Electrolux
Badenerstrasse 587, 8048 Zürich 

Tramhaltestelle Kappeli

HAUSBETREUUNG
24 Stunden

PFLEGE
» und

BETREUUNG
Individuell bei Ihnen 

zu Hause, 
vom Baby bis zum Senior.

Telefon 01/342 20 20/21

SB

Für eine sichere Zukunft in Freiheit

Bürgerinnen und. Bürger fragen - 
Politiker antworten

Einladung zum 
Gratis Puure-Zmorge

mit:
Rita Führer, Regierungsrätin, SVP 

Vilmar Krähenbühl, Kantonsrat, SVP 
Walter Kleiner, Gemeinderat, SVP 

Erna Poltära, SVP
Gesprächsleitung:

Emil Grabherr, Gemeinderat, SVP

Kongresszentrum Spirgarten
Lindenplatz 5, 8048 Zürich

(Tram Nr. 2 und 10 oder Bus Nr. 35,78,80 und 383 bis Lindenplatz)

Samstag, 8. April 1995, 9 Uhr
Es spielen und singen für Sie die Kapelle Schuler/Holzer. 

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!
SVP-Kreispartei 9. Der Präsident: Emil Grabherr

der Stadt Zürich

VEREIN TRAM MUSEUM ZÜRICH

MUSEUMS - LIPilE
Sommer - Fahrplan 1995

gültig vorn I. April bis 7. Oktober 1995

Pestalozzi - Anlage ” ab 13.30
Bahnhofstrasse * ab 13.31
Wartau / Tram-Museum an 13.52

14.00
14.01
14.22

14.30
14.31
14.52

15.00
15.01
15.22

15.30
15.31
15.52

16.00
16.01
16.22

16.30
16.31
16.52

Wartau / Tram-Museum ” ab 14.00
Bahnhofquai an 14.19
Pestalozzi - Anlage an 14.24

14.30
14.49
14.54

15.00
15.19
15.24

15.30
15.49
15.54

16.00
16.19
16.24

16.30
16.49

17.00
17.19

n Wir fahren zum ZVV-Tarif an folgenden Samstagen:

1. April / 6. Mai / 3. Juni / I. Juli / 5. August / 2. September / 7. Oktober
R

• Ab Bahnhofquai jeweils 2 Minuten später

Für grössere Gesellschaften werden bei rechtzeitiger 
Bestellung Extra-Wagen zur Verfügung gestellt.

VEREIN TRAM MUSEUM ZÜRICH



HönggerAZA 8049 Zürich______

Nr.14 Freitag, 7. April 1995

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer Autos zum Leben

Fraktionserklä­
rung der CVP 
über Gefängnis- 
notstand. Vor 
bald zwei Mona­
ten wurde die of­
fene Drogensze­
ne geschlossen. 
Erste Zwischen­
bilanzen wurden 
durch die Dro­

gendelegation, die Bevölkerung, die 
Quartiervereine, das Gewerbe und die 
Presse gezogen. Eigentlich könnte mo­
mentan von guten Verhältnissen um die 
ehemalige Drogenszene gesprochen 
werden.
Wie sich die Drogenszene aber entwik- 
kelt, mit der wärmeren Jahreszeit kann 
noch nicht festgestellt werden. Aus die­
sem Grund erachtet es die CVP als sehr 
wichtig, dass die Gefahr einer neuen 
Szenenbildung nicht aufkommen kann. 
In diesem Zusammenhang sei es sehr 
wichtig, dass das im Februar 1995 ge­
schlossene Nolgefängnis Waid wieder 
geöffnet wird.
Beitragsfestlegung für Gassenarbeit 
und Gassenküche
Im Jahre 1988 beschloss der Gemein­
derat eine wiederkehrende Subven­
tionierung des Vereins Zürcher Ar­
beitsgemeinschaft für Jugendprobleme 
ZAGJP. Mit diesen Mitteln sollten Pro­
jekte für sozial, physisch und psychisch 
benachteiligter sowie obdachloser jun­
ger Menschen unterstützt und realisiert 
werden.
Aufgrund der Kommissionsarbeit soll­
te der Beitrag an die Gassenküche der 
ZAGJP auf maximal Fr. 200000-jähr­
lich festgelegt werden. Ferner plädierte 
die Kommissionsmehrheit für Beiträge 
in der Höhe von maximal Fr. 250 000.- 
pro Jahr zugunsten von drei ZAGJP- 
Gassenarbeitsprojekten. Die stadträtli- 
che Drogenpolitik ist von der ZAGJP 
und insbesondere von den Gassenar- 
beiter/innen seit Jahren immer wieder 
kritisiert worden. Umgekehrt bemän­
gelten verschiedene kritische Stimmen, 
dass sich die Gassenarbeit der ZAGJP 
zu wenig eindeutig um das Los einzel­
ner Drogenabhängiger kümmere. Eine 
im Auftrag der Vorsteherin des Sozial­
amtes von der Fachstelle Drogen- und 
Obdachlosenhilfe, Suchtfragen vorge­

Die Würfel sind 
gefallen
Regierungs- und Kantonsräte geben 
sich die Ehre
Das von den Politikerinnen, Politikern 
und einem grossen Teil der Bevölke­
rung sehnlich erwartete Wahlwochen­
ende gehört bereits der Vergangenheit 
an. Zürcherinnen und Zürcher haben 
gewählt, sich für ihre Favoritinnen und 
Favoriten entschieden.
Frauen in der Regierung
Als bisherige Regierungsräte wurden 
Eric Honegger FDP, Ernst Buschor 
CVP, Ernst Hornberger FDP, Moritz 
Leuenberger SP und Hans Hofmann 
SVP in ihrem Amt bestätigt. Als weibli­
che Vertreterinnen werden in der neuen 
Amtsperiode die beiden Politikerinnen 
Rita Führer SVP und Verena Diener GP 
an vorderster Front, im Zürcher Regie­
rungsrat ihren Mann — pardon ihre Frau 
— stellen. Zu Recht gespannt sein darf 
man auf die Verteilung der Direktionen 
in der neuen Regierung.
Kantonsräte aus dem Wahlkreis IV
Gesamtstädtisch haben die Frauen 
sechzehn Sitze zugelegt. Im Wahlkreis 
IV, zu dem auch Höngg gehört, wurden 
die beiden bisherigen SP-Vertreterin- 
nen Doris Gerber-Weeber und Regina 
Bapst-Herzog wiedergewählt. Als Drit­
ter im Bund wird Ueli Mägli die SP im 
Kantonsrat vertreten. Den vierten Sitz 
im Wahlkreis hat die SP an den LDU 
verloren. Quartiervereinspräsident Be­
nedikt Gschwind aus Wipkingen wird 
künftig als Vertreter des LDU im Kan­
tonsrat Einsitz nehmen. Wie erwartet, 
wurden die drei FDP-Politiker Robert 
Chanson, Balz Hösly und Peter Aisslin- 
ger erneut gewählt. Ebenfalls im Amt 
bestätigt wurden Paul Zweifel SVP, Da­
niel Vischer GP und Lucius Dürr von 
der CVP.

nommene Standortbestimmung zur 
Gassenarbeit kam zum Schluss, dass 
zwischen der ZAGJP-Gassenarbeit 
und der neuen stadträtlichen Drogen­
politik ein Zielkonflikt besteht. Deshalb 
entschied sich der Stadtrat im Februar 
93 für eine Beitragsreduktion im Ar­
beitszweig Führung der Gassenarbeit. 
Nachdem die Kommissionspräsidentin 
(FDP) im Rat den Standpunkt der 
Kommissionsmehrheit vertreten hatte, 
dabei aber auch darauf hinwies, dass 
man nicht einhellig nur mit der Weisung 
einverstanden sei, vertrat die SVP den 
Minderheitsantrag. Ihr Sprecher wies 
darauf hin, dass man nicht generell ge­
gen die Unterstützung im sozialen Be­
reich eingestellt sei. Die Gassenküche 
allerdings erachte sie als nicht notwen­
dig, da ein grosses Angebot an städti­
schen Küchen in Zürich bestehe. Ganz 
energisch kämpfe sie aber gegen die 
Verbreitung eines in mehreren Fremd­
sprachen herausgegebenen Leitfadens, 
der eine Gebrauchsanweisung für aus­
ländische Strichjungen darstelle, wie sie 
sich in der Stadt zu verhalten hätten. 
Verurteilt wurde ein Passus, in dem die 
Polizeiorgane der Stadt in absolut unto­
lerierbarer Weise betitelt werden. Aus 
diesem Grund könne es die SVP nicht 
verantworten, dass solche Leitfäden mit 
Steuergeldern finanziert würden. Nach 
über einer Stunde Diskussion stimmte 
der Rat der Vorlage mit 80:24 zu.
Sponsoring auf Sportplätzen
Als nächstes wurde ein Postulat von 
Werner Furrer SVP behandelt. Der Po­
stulant wies auf die Notwendigkeit hin, 
dass es dringend notwendig sei, auf 
Sportplätzen Reklametafeln anzubrin­
gen. Eine unsinnige Reklameverord­
nungverbiete es, in Zürich die Werbeta­
feln hängen zu lassen. Diese müssten 
vor jedem Spiel montiert bzw. nachher 
wieder demontiert werden. Eine Tatsa­
che, die Furrer als Schikane betrachtet. 
Mit dem Bauamt hätte man in sportli­
cher fairer Weise schlussendlich eine 
Lösung gefunden. Die ablehnende Hal­
tung des Stadtrates könnte durch eine 
Abänderung des Postulates — ohne gel­
be Karte — in eine befürwortende Hal­
tung umgewandelt werden. Nachdem 
die meisten Fraktionen den Vorstoss 
befürworteten und kein Ablehnungsan­
trag gestellt wurde, überwies der Rat 
stillschweigend das Postulat.

Rom
Ein offenes Geschichtsbuch nennt der 
Autor dieses Buchbs die Ewige Stadt. In 
der Tat: Wo sonst findet der Besucher ei­
ne derartige Fülle von Zeugnissen aus 
der Antike, dem frühen Christentum 
und dem Papsttum, aus der Zeit der Re­
naissance und des Barocks? Und das in­
mitten des pulsierenden Lebens der 
Hauptstadt eines modernen Staates.
Theodor Wieser, der über anderthalb 
Jahrzehnte lang als Journalist in Rom 
lebte und arbeitete, lädt den Leser ein, 
mit ihm sein geliebtes Rom zu besu­
chen: «Unsere Spaziergänge durch das 
Rom von heute sollen nicht mit histori­
schem Ballast überladen werden — die 
Gegenwart allein schon ist so farbig und 
faszinierend, dass siejeden aufgeschlos­
senen Zeitgenossen in Bann schlägt. 
Die Stadt erweist sich in jedem Fall als 
ein weit aufgeschlagenes Geschichts­
buch, aus dem die Kaiser und Päpste, 
die Helden und Heiligen von einst, aber 
auch Verbrecher und Spitzbuben und 
nicht zuletzt die Römer unserer Tage für 
eine Weile vor uns auftauchen. Vermei­
den wir die touristischen Heerstrassen, 
auf denen abgekämpfte Gruppen hinter 
Sehenwürdigkeiten her sind. Nehmen 
wir uns vor allem Zeit, unsere eigene 
Zeit. Auch Rom ist, wie man weiss, nicht 
an einem Tag erbaut worden.»
In enger Zusammenarbeit mit dem Au­
tor hat der international bekannte Foto­
graf Maximilien Bruggmann den far­
benfrohen Bildteil geschaffen, der den 
Text kongenial ergänzt. Silva-Verlag, 
8010 Zürich, Telefon 272 20 67.
166 Seiten, 102 Farbfotos Format 21,5 x 
30 cm, Fr. 29.50 + 500 Silva-Punkte 
(+ Versandspesen). Fr. 48.- ohne Silva- 
Punkte (+ Versandspesen)

So der Slogan von Renault und somit auch von Auto Höngg an der Limmat- 
talstrasse 136 in Zürich-Höngg. Stets wenn der Frühling — mindestens 
dem Kalender nach — ins Land zieht, präsentiert Auto Höngg als offizieller 
Renault-Vertreter die neuesten Modelle.

Das breitgefächerte Angebot
reicht vom Twingo bis zur Serie «Safra- 
ne». Twingo, der kleine Superstar mit 
vielen interessanten Neuerungen, so 
unter anderem: Die vorderen Scheiben 
lassen sich elektrisch betätigen, genau­
so die beiden Aussenspiegel, auf 
Wunsch mit Faltdach lieferbar, ebenso 
ABS oder Airbag, FCKW-freie Kli­
maanlage. Kaum zu glauben, noch eine

Idee mehr, Twingo Easy: Kuppeln müs­
sen Sie nicht mehr, aber schalten dürfen 
Sie noch. So vereint die automatische 
Kupplung des Twingo Easy serienmäs­
sig den Fahrspass eines handgeschalte­
ten mit dem Komfort eines automati­
schen Getriebes.
Clio mit dem spritzigen I,4-Liter-Mo- 
tor, oder 1,91 Diesel. Der Typ Clio Alize 
kommt sogar serienmässig mit Klimaan­
lage daher. Damit ist aber die varianten­
reiche Clio-Serie noch lange nicht voll­
ständig. Ob RSi, Williams oder Baccara, 
darüber informieren kompetent Ales­
sandro Strotz, Autoverkäufer und Mar­
co Belfanti, Inhaber der Auto Höngg. 
Neben der technischen Beratung kann 
ebenso über Finanzierung, Leasing ge­
sprochen werden. Kein Thema, laut 
Prospekt, sind zwei Dinge: hohe Benzin­
rechnung und teure Unterhaltskosten.
Renault 19
Für alle, die mit Sicherheit und beson­
derer Zuverlässigkeit rechnen wollen: 
Renault 19. Der Co-Sieger der TCS- 
Pannenstatistik beweist mit Innovatio­
nen wie dem im Rücksitz integrierten Si­
cherheits-Kindersitz, dass bei Renault 

Verantwortungsbewusstsein und Quali­
tät nicht ihren Preis haben. Sie zahlen 
gerade mal 30% an. Für die Restzahlung 
haben Sie dann volle 24 Monatsraten 
lang Zeit. Ohne dass wir Ihnen dafür ei­
nen einzigen Rappen Zins berechnen. 
Diese sensationellen Konditionen ma­
chen den Renault 19 Storia 1.4e zur be­
sten Geldanlage im Automarkt.
Zumal bei diesem Modell sparen nichts 
mit spartanisch zu tun hat: Mit viel Platz, 
einer überdurchschnittlichen Grund­
ausstattung, Servolenkung, Gurtstraf­
fern, massivem Seitenaufprallschutz, 
Airbag, dem auf Wunsch in die hintere 
Bank integrierten Sicherheits-Kinder­
sitz und dem genügsamen 1390-cm3- 
Motor ist er nicht nur seines Tiefpreises 
wegen ein toller Typ. Überzeugen Sie 
sich doch einmal selbst — auf einer Pro­
befahrt bei Ihrem Renault-Händler in 
Höngg. Die kostet nämlich ebenfalls 
nichts.
Wer es luftig liebt, verliebt sich in das 
Renault 19 Cabriolet 16 V Cosmopoli­
tan. Qualität by Renault, Design-Opti­

mierung by Karmann: Das Vollblut-Ca­
briolet Renault 19 Cosmopolitan ist die 
feine Art, sich offen zu mehr Stil zu be­
kennen. Ein Detail: Radio/Tonband mit 
sechs Lautsprechern. Drei Motorenty­
pen stehen zur Wahl.
Laguna
Für Leute, die einen echten Erfolgstyp 
kennenlernen möchten: Renault Lagu­
na. Unser Jüngster hat sich innert weni­
ger Monate zum Renner in der Schwei­
zer Mittelklasse entwickelt. Vielleicht, 
weil er so ausgewachsen erstklassig da­
herkommt? Sieben Modelle stehen zur 
Auswahl. Einsame Klasse der Laguna 
Baccara. Falls Sie zu jenen Zeitgenossen 
gehören, die nicht unbedingt gross her­
ausstreichen müssen, dass sie sich gern 
etwas wirklich Feines leisten, sollten Sie 
demnächst bei Renault Höngg vorbei­
schauen. Denn kaum einer verwöhnt so 
dezent, aber konsequent wie der Re­
nault Laguna Baccara. Kein Wunder: 
Neben allen Sicherheits- und Komfort­
vorteilen des RXE 3.0 laden im Baccara 
zusätzlich ein 4-Gang-Automat und 
elektrisch verstellbare Vordersitze aus 
einer raffinierten Kombination von Le­
der und Stoff zum Verweilen ein. Weiche 
Teppiche schaffen Ambiance. Eine 
elektronisch gesteuerte Klimaanlage mit 
Pollenfilter reinigt die Atmosphäre. 
Und zum Abrunden stehen die Optio­
nen elektrisches Schiebe-Hebe-Dach 
und CD-Player in der Angebotsliste.
Safrane — die Königsklasse
Für Leute, die vom Guten nur das Beste 
wollen: Der Renault Safrane. Die virtuo­
se Vereinigung von Kraft und Klasse. 
Spitzen-Technologie und gediegene At­
mosphäre, verschmolzen zu einem zeit­
los eleganten Ereignis.
Im wirklich breiten Renault-Angebot 
fehlen weder Grossraum-Limousinen, 
noch Nutzfahrzeuge.
Wenn jetzt vor lauter Typen-Vielfalt 
mehr Verwirrung als Klarheit herrscht, 
dann genügt ein Telefonanruf, Nummer 
341 00 00 ... Bei Auto Höngg hilft man 
gerne beratend weiter bis zum Erlebnis 
ein «Auto zum Leben»!
Text und Fotos Louis Egli



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 9. April

9.30 in der Kirche:
Palmsonntagsgottesdienst mit
Pfr. Ruedi Wäffler unter Mitwirkung 
des Kirchenchores, anschliessend 
Kirchenkaffee im Sonnegg
Kollekte: Palmsonntags-Bibelkollekte 
Sonntagsschule:

9.30 Gesamtsonntagsschule im Sonnegg, 
Bauherrenstrasse 53
Kinderhütedienst:
im Pfarrhaus neben der Kirche
Theater-Abend
«Expedition Mensch»,
Aufführung des CVJM/F Zürich 10,

17.00 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
anschliessend Kaffee und Infos
Mitenand-Fiir für Chlii und Gross

17.00 im Quartierraum, Im oberen Boden 7

Wochenveranstaltungen
Montag, 10. April
Morgenbesinnung in der Karwoche

6.30 bis 7.00 Uhr, jeweils Montag bis 
Freitag, im Chor der reformierten 
Kirche
Dienstag, 11. April
Senioren-Vereinigung Höngg 
Tageswanderung Entlebuch, LU 
Wanderzeit zirka 4 Stunden

8.35 Treffpunkt bei der grossen Uhr 
im Hauptbahnhof
Frauenzmorge
«Mein täglicher Weg heisst Auf­
erstehung», Klang — Text — Impulse, 

9.00 bis 11.00 Uhr,
im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräch mit Pfr.Svat Karäsek
Residenz im Brühl

16.30 Andacht
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger
Mittwoch, 12. April
Sonnegg — Cafä für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
Bauherrenstrasse 53
Gründonnerstag, 13. April 
Hauserstiftung

16.30 Andacht mit Abendmahl, 
Pfr. Matthias Reuter

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Palmsonntag, 9. April

10.00 Gottesdienst mit Pfr. Marcel E. Plüss 
und Pfrn. Ingrid v. Passavant 
Verabschiedung des zurück­
tretenden Kirchenpflegepräsidenten 
Rene Gartenmann 
Mitwirkung des Singkreises 
Kollekte: Bibelkollekte 
für die Verbreitung der Zürcher Bibel 
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst in Jugendraum

Eglise reformee fran$aise 
Schanzengasse 25, 8001 Zürich 
Dimanche, 9 avril

10.00 Culte des Rameaux 
Culte en famille. Cöne 
Pasteur Michel Baumgartner

10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Ihr Fachgeschäft im Quartier
Limmattalstrasse 189 8049 Zürich - Höngg

Neueröffnung 
Freitag O7.April 95

Service und Reparaturen aller Marken 

Veloferien, Bike-Kurse, Velovermietung 

Beratung und Verkauf von:
Rennvelos Bikes aller Art Normalvelos
Kindervelos Zubehör Velobekleidung

5^

Di ganz spezielle 

Oschter-Häsli 
findet Sie bim

in Höngg.

E grossi Uswahl häts, i allne 
Variatione für gross und chlii.

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich-Höngg,Te\.: 34187 00 
Auch Postversand oder Hauslieferung.

Wochen Veranstaltungen 
Jeudi, 13 avril
Chemin de la Croix Claudel-Dupre

20.00 Culte liturgique du Jeudi Saint 
Pasteur Michel Baumgartner 
Offrande: Mission/PPP
Vendredi, 14 avril 
Culte du Vendredi Saint. Cöne 
Pasteure Ursula Tissot 
Offrande: Mission/PPP

10.00 Garderie
11.00 Procession

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 9. April

8.30 Gottesdienst 
Predigt: Peter Sigrist 
Karfreitag, 14. April

9.45 Gemeinsamer Abendmahls­
gottesdienst in Wipkingen

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 9. April

9.45 Gottesdienst
Predigt: Peter Sigrist 
Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 11. April

14.30 Gmeind-Treff 
Passionsbilder von Willi Fries 
Karfreitag, 14. April

9.45 Gemeinsamer 
Abendmahlsgottesdienst .

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 8. April

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Heilige Messe mit Predigt 

Der Kirchenchor singt deutsche 
Motetten
Sonntag, 9. April 
Palmsonntag

9.15 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Heilige Messe mit Predigt 

Opfer: Fastenopfer 
An diesem Wochenende wird 
das Fastenopfer der Schweizer 
Katholiken eingesammelt.

Werktagsgottesdienste 
Montag, 10. April 
ökumenische Morgenbesinnung 
in der Karwoche

6.30 bis 7.00 Uhr, jeweils Montag bis 
Freitag (Chor der reformierten Kirche)

9.00 Heilige Messe
20.00 Kirchgemeindeversammlung 

(im Saal)
Dienstag, 11. April

9.00 ökumenischer Frauenzmorge 
(reformiertes Kirchgemeindehaus)

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 12. April

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 13. April 
Hoher Donnerstag 
Kein Morgengottesdienst

20.00 Abendmahlsmesse
Freitag, 14. April

11.00 Karfreitagsfeier für Kinder
13.30 bis 14.30 Uhr Beichtgelegenheit
15.00 Karfreitagsliturgie

ER
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Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Schiessverein Höngg
Bundesprogramm
Samstag, 8. April, 8.00 bis 11.30 Uhr

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs.
Laufend Neuerscheinungen!

Öffnungszeiten

Dienstag 15.00-19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag
Samstag 9.00-12.00

15.00-19.00

Die Bibliothek bleibt vom 13. bis 24. April ge­
schlossen. Wieder geöffnet ab Dienstag, 
25. April.

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen): 
Marianne Lüssi, Telefon 34158 92 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jugendtreff Höngg
Schwatzen, hängen, Musik hören oder selber 
machen, Billard, Jöggeli und Ping-Pong spie­
len, Comics lesen, Schmuck machen und vie­
les mehr ist im Jugendtreff Höngg möglich. 
Während der Sommerzeit ist der Treff jeweils 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Sonntag 
für alle Jugendlichen ab 13 Jahren zwischen 
17.00 und 22.00 Uhr geöffnet. Das Team freut 
sich auf viele neue Gesichter an der Bauher­
renstrasse 53, 8049 Zürich, Telefon 341 2881.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claudia 
Hossmann, Winzerhalde 52, Telefon 34133 33.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: 
Melanie Kunz, Telefon 34183 04.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Mehr, Telefon 34183 54.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Sandro 
Amrhein, Telefon 3414177.

Vereinsnachrichten
Musik*
Tanz-Gesang______

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Monika Meienberg, Winzer­
halde 78, 8049 Zürich, Telefon 3416944

Zürcher Freizeitbühne
Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. 
Proben Mittwochabend, 19.30 bis 21.30 Uhr. 
Vereinslokal auf der Werdinsel, Höngg. (Alte 
Fabrik) Zufahrt; Winzerhalde.
Präsident: Heinz Jenni, Mutschellenstrassö 71, 
8038 Zürich, Telefon 482 8363.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Samstag, 8. April, bis Donnerstag, 12. April 
Serie 9
Limmatplatz-Apotheke, Limmatstrasse 119, 
Haltestelle Limmatplatz, Telefon 272 82 82
Sternen-Apotheke, Schaffhauserstrasse 340 
Haltestelle Sternen Oerlikon/Züspa,
Telefon 311 53 33

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Donnerstag, 13. April, und Karfreitag, 14. April
Serie 10
Rotbuch-Apotheke, Rotbuchstrasse 83, Halte­
stelle Bahnhof Wipkingen, Telefon 361 26 02
West-Apotheke, Schweighofstrasse 245,
Haltestelle Friesenbergstrasse,
Telefon 463 70 80
Eulen-Apotheke, Winterthurerstrasse 539,
Haltestelle Schwamendingerplatz,
Telefon 322 34 15

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Vereinsnachrichten
Sport

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene
Montag Seniorinnen 
Turnhalle Lachenzeig 18.00-19.00 Uhr
Frauenriege 1 
Turnhalle Lachenzeig* 19.00-20.15 Uhr
Frauenriege 2
Turnhalle Lachenzeig* 20.15-21.45 Uhr
Dienstag Kondi für alle 
anschliessend

20.00-20.45 Uhr

Plauschvolleyball
Turnhalle Lachenzeig 20.45-21.45 Uhr
Mittwoch Seniorinnen
Turnhalle Rütihof 15.00-16.00 Uhr
Damenriege
Turnhalle Lachenzeig* 20.10-21.45 Uhr
Donnerstag Gymnastikriege
Turnhalle Lachenzeig 20.00—21.30 Uhr
*Mai bis September
Turnplatz Hönggerberg
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin
Lydia Pulfer, Telefon 34185 62

Unser Angebot an die Jugend
Montag und Dienstag
Kinderturnen (Kindergartenalter)
Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround in drei Altersklassen
Mittwoch und Donnerstag
Geräteturnen in 2 Altersgruppen
Anmeldung erforderlich
Mutter-und-Kind-Turnen (ab 3 Jahren)
Auskunft erteilt gerne die JTK-Präsidentin
Vreni Noli-Aisslinger, Telefon 3419318
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin
Ursi Iten, Telefon 341 72 77

Frauenriege SATUS Höngg
Fit ist ein Hit — Gymnastik mit Lucina
Aufgestellte Frauengruppe turnt jeden Mitt­
woch um 20.00 Uhr in der Turnhalle Imbisbühl 
(Lachenzeigstrasse 11). Frei- und Aktivmitglie­
der sind herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 34183 96 und 3413780.

Sportverein Höngg
Samstag, 8. April

1.0.00 Industrie Vet — Höngg Vet 1 
M/Hardhof

10.30 Höngg Vet 2 —Winterthur Vet 2 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Sen 1 — Grasshopper Sen 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Db — Oerlikon Da 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg De — Wiedikon Dc 
M/Hönggerberg

13.30 Urdorf E — Höngg Ec 
M/Urdorf

13.30 Birmensdorf F — Höngg Fb 
M/Birmensdorf

14.00 Regensdorf Ca — Höngg Ca 
M/Wiesacker

14.00 Freienbach Cb — Höngg Cb 
M/Freienbach

14.00 Altstetten E — Höngg Eb 
M/Buchlern

15.00 Höngg Fa — Neuenhof F 
M/Hönggerberg

15.00 Höngg Dc — Höngg Dd 
F/Hönggerberg

Sonntag, 9. April
10.15 Höngg 1 — Kilcherg-Rüschlikon 1 

M/Hönggerberg
10.15 Verona — Höngg 2

M/Hardhof
13.00 Höngg B1 — Dietikon B1 

M/Hönggerberg

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 3417844 Auskunft!

Riedhofstrasse 354 
8049 Zürich
Telefon 01 342 30 30

E Service
■ Umbau • Neubau
E Telefon • TV
E Störungsdienst 

24 Stunden

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 8. und 9. April 1995
Dr.J.Zihlmann, Asylstrasse 18,8953 Dietikon,
Telefon 01 -740 85 33
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung Telefon 01 ‘74098 38 

Wir gratulieren __
Die wichtigste Stunde ist immer die Ge­
genwart, der bedeutendste Mensch im­
mer der, der Dir gerade gegenübersteht.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir Höngger wünschen Ihnen einen 
schönen Geburtstag. Gesundheit möge 
Sie begleiten und guter Mut die Tage 
leiten!
Geburtstag feiern:
9. April
Herr Willi Heer
Regensdorferstrasse 128, 80 Jahre
Frau Marie Diethelm
Regensdorferstrasse 75, 85 Jahre
11. April . • 'M
Frau Alma Wyss
Imbisbühlstrasse 126, 80 Jahre
Frau Emma Meyer-Bühler 
Limmattalstrasse 371, 90 Jahre
12. April
Herr Gottfried Kyburz 
Bombachstrasse 1,85 Jahre
13. April
Frau Giuditta Bollhalder
Limmattalstrasse 371, 80 Jahre
Frau Elsa Jutzi
Limmattalstrasse 371, 85 Jahre

Mit liehen Geburtstagswünschen
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037Zürich, Telefon 
271 9800
Familiendisco
Freitag, 7. April, 19 bis 21 Uhr, im GZ- 
Saal. Eintritt: Fr. 2.-. Für die Hungrigen 
gibt es im Kafi Tintefisch Spaghetti. 
Kosten: Fr. 10.-/8.-.
Matinee africaine
vom Sonntag, 9. April, findet nicht statt!
Tango argentino
Donnerstag, 13. April, ab 19 Uhr, im Ka­
fi Tintefisch. Tango und Plausch — auch 
für Anfängerinnen. Getränke selber 
mitbringen!
Projektwoche
«Trommeln bauen und spielen»
mit Chineyem Okolo und dem Werk­
team von Mittwoch, 26. April, bis Frei­
tag, 28. April, jeweils von 9.30 bis 11.30 
und 15 bis 17 Uhr (am Freitagabend ist 
ein kleines Konzert vorgesehen). An 
den Morgen werden in den Werkräu­
men auf einfache Art und kostengünstig 
Trommeln hergestellt. An den Nach­
mittagen steht dann Chineyem Okolo 
für den Trommelkurs bereit. Für Kinder 
von 7 bis 12 Jahren. Kosten Fr. 90.-. An­
meldung bis Mittwoch, 12. April, im Se­
kretariat (Telefon 271 98 00).
Werk raum
Eierfarben
12. und 13. April: Wir arbeiten mit 
Tauchbädern aus Naturholz. Bitte 
leichtgekochte Eier mitbringen.
Holz werkstatt
Bauen: Jeden Mittwoch nach mittag, z.B. 
Puppen- oder Bauernhaus, usw. Flik- 
ken: Jeden Mittwochabend, z.B. Schub­
laden, Stühle, usw.
Das Sekretariat bleibt am Samstag, 8. 
April, und Donnerstag, 13. April, ge­
schlossen!

tv repariert 
01*43125 00
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie 
Telewatt AG, Hohlstrasse 561, 8048 Zürich

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Lackner, Margareta, geb. 1914, von Zü­
rich; Michelstrasse 15.
Thiessing geb.Specker, Lotte, geb. 1915, 
von Zürich und Kappelen BE, Gattin 
des Thiessing, Frank; Rebbergstr. 41 b.
Wiilti, geb.Hächler, Frieda, geb. 1914, 
von Zürich und Bottenwil AG, Gattin 
des Wälti, William; Riedhofweg 2.

Grabmalkunst
Andreas Wüst

eidg. dipl. Bildhauermeister

Wieslergasse 6
8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 »341 80 22



Reflektoren bereits 
jetzt montieren!
Velo-Rückstrahler ah I. Juli obliga­
torisch. Velofahrerinnen aufgepasst: Ab 
l.Juli muss jedes Fahrrad zusätzlich 
zum normalen Licht vorne und hinten 
mit fest angebrachten Rückstrahlern 
ausgerüstet sein. Weil die Nachfrage 
nach den Reflektoren und damit der Run 
auf die Velo-Geschäfte sehr gross sein 
wird, empfiehlt es sich, diese bereits jetzt 
zu kaufen!
Die einen huschen schattengleich durch 
die Nacht, die anderen strampeln mit 
«Schwachstrom» durch die Gegend: Je­
des zweite Velo entspricht in bezug auf 
die Beleuchtung nicht den gesetzlichen 
Vorschriften. Dabei sind die Vorschrif­
ten klar: Seit dem l.Juli 1994müssen al­
le Velos
■ mit einem nach vorne weiss und ei­
nem nach hinten rot leuchtenden Licht 
ausgerüstet sein. Diese Lichter können 
fest montiert oder abnehmbar sein, dür­
fen aber nicht blinken. Am Körper 
getragene Beleuchtungsvorrichtungen 
sind nicht zulässig.
■ über Pedale mit Rückstrahlern (vor­
ne und hinten) mit einer Leuchtfläche 
von mindestens 5 cm2 verfügen.
Zusätzlich zu diesen geltenden Vor­
schriften muss jedes Velo (egal ob neu 
oder alt) ab 1. Juli 1995 vorne und hin­
ten über einen fest angebrachten Rück­
strahler mit mindestens 10 cm2 Leucht­
fläche verfügen.
Achtung, wichtig: Der Gesetzgeber hält 
ausdrücklich fest, dass diese Rückstrah­
ler fest montiert sind. Dadurch ist Ga­
rantie gegeben, dass auch bei Ausfall 
der aktiven Beleuchtung eine minimale 
Passiv-Beleuchtung des Fahrzeuges ge­
währt ist und die Sicherheit für alle Ver­
kehrsteilnehmer erhöht wird.
Die Schweizerische Fachstelle für 
Zweiradfragen rät, die Reflektoren be­
reits jetzt und nicht erst kurz vor dem 
l.Juli zu beschaffen bzw. vom 
Velohändler montieren zu lassen. Die 
grosse Nachfrage könnte nämlich bei

verschiedenen Händlern zu Liefer- und 
Montage-Engpässen führen, was zu un­
angenehmen Wartezeiten und unnöti­
gem Ärger führen und in bezug auf die 
Sicherheit nur von Vorteil sein kann.
Schweiz Fachstelle für Zweiradfragen

Adressbuch der
Stadt Zürich 1995
Seit über 100 Jahren Adress-Nachschla­
gewerk auf der Basis von amtlichen 
Adressen
Ein hohes Mass an Aktualität, moderne 
Bearbeitungsmethoden in Redaktion 
und Herstellung sowie die sehr kurze 
Zeitspanne zwischen der letzten 
Adressmutation und der Buchausliefe­
rung bilden die Grundlage für den prak­
tischen Gebrauchswert dieses Nach­
schlagewerkes.
Das offizielle Adressbuch der Stadt Zü­
rich 1995 konnte erneut in bewährter 
Tradition und in enger Zusammenar­
beit mit den Behörden der Stadt Zürich 
hergestellt werden. Das zweibändige 
Werk stellt kein einfaches «Anschriften­
verzeichnis» dar, sondern vermittelt 
fundiert Informationen über:

- alle in Zürich domizilierten Firmen 
gemäss Angaben des Handelsregister­
amtes.
- ein Branchenverzeichnis der Firmen, 
Unternehmen und freiberuflich Täti­
gen, alphabetisch geordnet nach Ge­
schäftszweigen resp. Berufen und Wa­
ren.
- ein nach Strassen geordnetes Häuser­
verzeichnis gibt Auskunft über Liegen­
schaften, deren Eigentümer und alle 
Mieter.
- ein Verzeichnis der Behörden, Ver­
waltungen, Lehranstalten, Kirchen und 
Vereine.
- interessante Daten über Bevölke­
rungszahlen von Stadt und Quartier, ei­
ne Auflistung der ältesten Einwohner, 
ein Verzeichnis der Denkmäler und Ge­
denktafeln, der Museen, der Sehens­
würdigkeiten und vieles andere mehr.

Eine Spezialität dieses Werkes ist die 
lückenlose Veröffentlichung aller Ein­
wohneradressen — auch der Nicht-Tele- 
fon-Abonnenten! Sie können Ihre An­
sprechpartner als Einwohner, in Ver­
waltungen, in Vereinen, in Unterneh­
men usw. auswählen. Das offizielle 
Adressbuch der Stadt Zürich wird so zu 
einer sehr wertvollen und fast unver­
zichtbaren Informationsquelle.

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr. 19 8049 Zürich Tel. 01 • 341 31 00
Dienstag geschlossen Hans Luteijn

An allen Festtagen 
geöffnet

Probieren Sie unser 
Ostergitzi

Auf Ihre Reservation freut sich 
das Rütihof-Team

Wie jedes Jahr kann auch das diesjähri­
ge aktuell nachgeführte Adressbuch der 
Stadt Zürich direkt beim Verlag oder in 
jeder Buchhandlung bezogen werden. 
Adressbuch der Stadt Zürich 1995 her­
ausgegeben in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Zürich. Rund 1700 Seiten (zwei 
Bände), Preis: Fr. 135.— inkl. Mwst., 
Orell Füssli Verlag, Zürich.

Restaurant 
Winzerstübli

Winzerstrasse 65 
Zürich-Höngg 

Tel. 01 -34145 23

Candlelight 
Dinner

Auf Ihren Besuch 
freut sich 

Familie Schnyder

Frühlingssalat garniert mit gebratenem Solefilet 
oder: hausgemachter Terrine
* * *

Lammfilets gebraten
Neue Bratkartoffeln

Cavaillon-Spargeln mit Sauce Hollandaise
* * *

Hausgemachtes Erdbeerparfait garniert

Karfreitag und -samstag ist unser Lokal ab 17.00 Uhr 
geöffnet. (Für Reservationen Telefon ab 16.00 Uhr) 
Ostersonntag und -montag geschlossen.

Aus dem Leben gegriffen: Leben oder gelebt werden
Im Rahmen einer Impulswoche mit der christlichen Lebensgemeinschaft 
«Don Camillo» beschäftigte sich das Ökumenische Team der katholischen, 
methodistischen und reformierten Höngger Kirchgemeinden mit dem The­
ma «Leben oder gelebt werden».Dabei hatte das Publikum Gelegenheit, ne­
ben Gruppengesprächen, persönlichen Erfahrungsberichten und Refera­
ten mit vielversprechenden Titeln zum Thema am Freitagabend einem 
Theaterstück — dem Weltspiegelspiel frei nach Calderon — beizuwohnen. 
Don Pedro Calderon de la Barea istein Zeitgenosse von Shakespeare und gilt 
als einer der bedeutendsten Dramatiker der Weltliteratur.

Ohne Fleiss, kein Preis: Bauer Campesino schuftet und krampft auf dem Feld.
«Wie’s Labe so spilt»
Wer unter diesem Titel im Veranstal­
tungsprogramm ein Volkstheater oder 
gar eine Komödie erwartete, wurde letz­
ten Freitag enttäuscht. Präsentiert wur­
de nämlich das Weltspiegelspiel, das 
Spiel der Wirklichkeit. Eine Präsenta­
tion, die sich mit der Welt, dem Leben 
und den Menschen als Schauspielern 
befasst. Der Vorhang hob sich vor einer

kulissenlosen Bühne als mitten aus dem 
Publikum die «Welt» erschien. Die Da­
me «Welt» wurde alsdann zum Mittel­
punkt des Geschehens. Sie schuf die 
Akteure und verteilte die Rollen im 
«Welttheater». Jede von ihnen definier­
te eine Persönlichkeit mit entsprechen­
dem Charakter. Ein Premierminister, 
ein reicher Mann, aber auch ein armer

Bettler. Serafim, hiess die abgerissene 
Gestalt, die Hauptfigur auf den Büh­
nenbrettern. Neben einer bescheidenen 
Klosterfrau wurde Bauer Campesino 
erschaffen. Er arbeitete Tag und Nacht 
auf dem Felde. Im Gegensatz zur «Kul­
tur», der Schönen und Bewundernswer­
ten im eleganten Kleid.
Leben, Alter und Tod
Das Spiel des Lebens beginnt: Unter­
haltungen, Begegnungen und Selbstdar­
stellungen lösten wohl beim Publikum 
unterschiedliche Gefühle aus. Die Si­
tuation spitzte sich zu als der frierende 
und hungrige Bettler Serafim um Brot 
bittet. Er wird verspottet und verhöhnt. 
Nur die kleine, unscheinbare Kloster­
frau erbarmt sich seiner und teilt ihr 
Brot mit ihm. Die Zeit läuft, das Alter 
naht und mit ihm der Tod. Der kalte, kli­
nisch-weisse Tod macht der Zeit ein En­
de. Und wieder tritt Hauptakteurin 
«Welt» ins Rampenlicht, sie fordert die 
Kleider des Lebens zurück. «Sie gibt 
und fordert». Mit dem Leben nach dem 
Tod befasst sich der letzte Akt. Er lässt 
vieles offen, genauso wie es das Leben 
eben tut. Zu den Hauptdarstellern ge­
hörte der Schöpfer oder der «Autor». Er 
hatte die «Welt» beauftragt, das Welt­
theater herzurichten. Seine treffenden 
Kommentare verliehen dem «Spiel der 
Welt» oft einen tieferen Sinn, und verlei­
teten das zahlreich erschienene Publi­
kum zum Nachdenken und Philoso­
phieren über das menschliche Dasein.
Wer steckt dahinter?
In der Kommunität «Don Camillo» ha­
ben sich Menschen verschiedenen Al­
ters, die diverse Berufe ausüben, zusam­
mengeschlossen. Sie leben und arbeiten 
miteinander und engagieren sich für 
den christlichen Glauben. Die Don Ca­
millo Life & Theater Company Inc. ist 
eine Laientheatergruppe, deren Akteu­
re zur Kommunität «Don Camillo» ge­
hören. Den Mitgliedern der Gruppe ist 
an diesem Abend binnen kurzer Zeit ge­
lungen, das Publikum in den Bann des 
«Spieles der Wirklichkeit» zu ziehen.
Aus dem Leben gegriffen
Wie sich an den verschiedenen Veran­
staltungsabenden zeigte, ist es für viele 
Hönggerinnen und Höngger ein Be­
dürfnis an ökumenischen Anlässen teil­
zunehmen. Das zahlreich erschienene 
Publikum beweist doch, dass die Ge-

Eine heruntergekommene Gestalt, der 
Bettler Serafim. Und doch wird er am 
Schluss seines mühseligen Lebens belohnt 
und zum Fest eingeladen.
meinsamkeit in der christlichen Kirche 
offensichtlich grosse Bedeutung inner­
halb der menschlichen Gesellschaft 
einnimmt.
Im Anschluss an die Höngger Impuls­
woche im reformierten Kirchgemein­
dehaus findet die Kurs-Reihe «Nume 
ineluege» statt. Sie wendet sich an Men­
schen, die über die Impulswoche disku­
tieren möchten und an alle, die mit an­
deren Menschen Kontakt suchen und 
ins Gespräch kommen wollen. Aus­
künfte erteilte das Ökumenische Team 
der katholischen, methodistischen und 
reformierten Höngger Kirchgemein­
den. Bitte wenden Sie sich an Anne-Lise 
Diserens, Hohenklingenstrasse 8,8049
Zürich. Beatrice Christen

Über Ostern...
sind wir täglich für Sie da... 

Täglich von 9.00 bis 23.00 Uhr.

Speziell servieren wir Ihnen: 
Gefüllter Gitzischlegel 

von Karfreitag bis Ostermontag

Jetzt aktuell
Frische grüne und weisse 
Spargein in Variationen

Denken Sie daran;
Mitte Mai ist

Muttertag...
Reservieren Sie einen

Logenplatz

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Jel. 01/2716460
Fax 27166 03

Jeden Mittwochabend 
ab 18.00 Uhr

Das letzte Mal 
am 26. April 1995

Zartes Roastbeef
frisch vor Ihnen tranchiert.

Degustations-Portion 
oder 

für den kleinen Hunger 
oder 

grosse Portion 
(Fr. 13.70 bis Fr. 18.-) 

mit Kartoffel in Foliez Sauerrahmsauce, 
Tomate «Provenzale»

Für eine frühzeitige Tischreservation 
danken wir.

Telefon 342 42 36

Kappenbühlweg 9 
oberhalb Migros Höngg

Sitzen fordert 
täglich tausend Tote 
Amerikanische Experten 
schlagen Alarm
(asp) Sitzen im Büro, vor dem Fernse­
her, kaum Sport — diese Lebensweise 
fordert in Europa und in den Vereinig­
ten Staaten täglich etwa tausend Todes­
opfer. Diese schockierenden Zahlen 
veröffentlichte eine Gruppe von zwölf 
führenden Experten kürzlich in der 
Fachzeitschrift JAMA.
Die Experten hatten zusammen mit 
weiteren Kollegen ihres Fachs eine 
Konferenz abgehalten und dabei die Er­
gebnisse einiger Dutzend wissenschaft­
licher Studien analysiert. Fazit: Nicht 
nur körperliche, sondern auch geistige 
Gesundheit hängt wesentlich davon ab, 
wie intensiv sich ein Mensch bewegt. 
Sechs umfangreiche Studien untersuch­
ten beispielsweise das Herzinfarktrisi­
ko: Es sinkt bei intensiver Bewegung auf 
durchschnittlich weniger als die Hälfte. 
Andere Studien zeigen, dass körperlich 
aktive Menschen weniger oft unter Äng­
sten und Depressionen leiden.
Um gesund zu bleiben, ist es nach neu­
sten Erkenntnissen nicht nötig, Sportler 
zu werden und regelmässig zu trainie­
ren. Jede noch so kurze Anstrengung 
wie Treppensteigen, schnelles Gehen, 
Rasenmähen oder Einkaufstaschen tra­
gen fördert die Gesundheit. Der Körper 
verbrennt dann etwa drei bis viermal 
mehr Energie als in Ruhe, und das Herz 
schlägt schneller. Für solche mässige bis 
intensive Bewegung lautet jetzt die neue 
Empfehlung: mindestens eine halbe 
Stunde verteilt auf den Tag, und das am 
besten täglich.

Kein Osterei: Service ist unsere Stärke. Und — s’hät 
so lang’s hät: bis 50% auf Markenvelos 
für Herren, Damen und Kinder.

Probefahrt - Service - Beratung 

/2Rad E LS E N E Rhö^w/ 
S 01 /34173 91



Gurten- 
Service 
Rolladen • 
Lamellen 
Stoff ersetzen
Sonnenstoren -Reparaturen 
Glasbruch-Schnelldienst

Henri Schwank
Ferdinand Hodler-Str. 6, 8049 Zürich

Ballett für Erwachsene 
Anfänger und 
Wiedereinsteiger
Samstags 10.45 bis 11.45 Uhr
Erteilt: Monika Zehnder 
Diplom SBTC (Gymnastik) 
Wo? Ballett-Studio Katja 
Limmattalstrasse 84, 8049 Zürich

Anmeldung: Telefon 01/542 46 25

Frühlingszeit 
Gartenzeit 
Steinzeit

Verschönern Sie Ihren
Lieblingsplatz
Vom Vogelbecken und 
Brunnen über 
Sonnenuhren bis hin zu 
einer Skulptur, individuell 
gestaltete Steinobjekte 
für Garten und Terrasse
Gerne sende ich Ihnen 
meine Unterlagen.

Andreas Wüst

eidg. dipl. Bildhauermeister
Wieslergasse 6 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 341 80 22 "

Zürich-Höngg, Bushaltestelle Heizenholz. 
Ruhige, sonnige Lage 
mit «grüner» Umgebung.

21/2’Zimmer-Wohnung
Erdgeschoss mit grossem Gartensitzplatz. 
Zimmer 30 und 15 m2 (Spannteppich).
Offene Küche. Zins ohne NK Fr. 1550.—.
Einstellplatz. Bezug sofort möglich.
Telefon 01/312 22 04

Warum mehr bezahlen ?
Immer günstige

Kollektionsteile
Blusen, Hosen, Jupes, T-Shirts,
Jacken, Blazers, Regenmäntel

Laden 55 ÄtisS
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
®vorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Karten- und Copy-Shop 
Morgenthaler
Limmattalstrasse 197,8049 Zürich

und Papeterie Morgenthaler
Ackersteinstrasse 207,8049 Zürich

haben ab Montag, 10. April, 
für jeden Kunden eine kleine 
Osterüberraschung bereit.

HAIRLINE 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt

iMlTfark
in Ihr Haar!

Lassen Sie sich von 
unserem kompetenten 
Haarpflege-Team Ihrem 

Typ gemäss beraten!

34130 40
...immer im Trend

Gesucht per sofort liebe

Tagesmutter
für neun Monate alten Sohn.
Nähere Auskünfte:

Telefon Geschäft 01/341 70 40
Privat 089/401 86 66

Zürich-Höngg, per I.Mai, ruhige Lage, 
komplett neurenovierte,

gediegene 3-Zimmer- 
Wohnung mit Balkon
moderne Küche, Parkett, Fernsicht, kein 
Parkplatz, VBZ-Anschluss, Fr. 1850.— 
exklusive Nebenkosten.
Telefon 84410 09, ab 18.30 Uhr.

Gratisräumung
von Wohnungen, Kellern usw.
Holen Flohmarktsachen ab. 
kaufen Antiquitäten.
Telefon 341 29 35, M. Kuster

Praxis für 
Zahnprothetik 
(mit Labor)
Josef Keri, dipl.Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 34137 97
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 und 
14.00 bis 17.00 Uhr.

Ferien vom 13. April bis 2. Mai

F.Christinger 
Heizungsanlagen

Energieplanung 
Energieberatung • Optimierung

Heizenholz 2I, 8049 Zürich

Tel. 34172 38

STOP AIDS HOTLINE
156 400 400 -.WMin.

GESICHTSBEHANDLUNGEN

MODELLAGEN

HAARENTFERNUNG

GEWEBESTRAFFEN

GANZKÖRPERMASSAGEN

CELLULITE-BEHANDLUNGEN

COSMETIC- STUDIO

REBSTOCKWEG 1 8049 ZÜRICH-HÖNGG 01-341 84 08 P

Vorverlegung 
des Inseraten
Annahme­
schlusses für den

« Höngger» 
vom Donnerstag, 
13. April 1995.
Wegen Karfreitag muss der Annahmeschluss für 
Inserate und redaktionelle Beiträge auf Dienstag, 
11. April, 12.00 Uhr, vorverschoben werden. 
Für Beiträge in der Rubrik «Kirche und Vereine» gilt: 
Dienstag, 11. April, 8.00 Uhr.
Wir bitten um Beachtung und 
danken für Ihr Verständnis. Verlag «Höngger»

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/43139 56

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Bleichmause
sonnen
sich im
SQNSHBÜfi
UVA-Solarium, Finnische Sauna, Hot-Whirlpool
Wir freuen uns auf Ihren Besuch
Sunshine Bräunungs-Studio
R.D. Bernegger, Wieslergasse 2
8049 Zürich-Höngg, Tel. 341 0111 J

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Technologie 
Qualität 

Erfahrung

Kunststoff
— Fenster
— Türen

FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41,8302 Kloten S 01/8142434

Nähatelier 
für

Kleideränderu iigen
Neuanfertigungen

Vorhänge

Verena Strebel
HiedhofNtraaMe 370 

8049 Zürich 
Tel: Ol / 341 81 48

Firmengründungen • Buchhaltungen 
Revisionen • Steuern • Erbteilungen 

Mehrwertsteuer-Abrechnungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller 

eidg. dipl. Buchhalter 
Schärrergasse 2, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131

Im Zentrum von Höngg

21/2-Zimmer- 
Dachwohnung
zu vermieten ab I.Juni 1995
mit Abstellraum und Zinnebenützung. 
Mietzins pro Monat Fr. 1300 —
Auskunft: Geschäft 341 89 20

Privat 341 58 64

FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden

Der Leser meint
Polizisten in Uniform sollen an Volks­
schulen Drogenaufklärung betreiben, 
so wollte es die SVP unlängst im Ge­
meinderat der Stadt. Bei mir hat diese 
Idee einen Lachanfall ausgelöst und 
einmal mehr illustriert, auf welch er­
schreckend tiefem Niveau die SVP re­
gelmässig politisiert.
Ja glaubt denn die SVP wirklich, bloss 
weil einereine Uniform trage,erstarrten 
nicht bloss alle Schüler in Ehrfurcht, 
sondern darüber hinaus setze sich auf ir­
gendeine magische Art auch noch seine 
«Message» besser in den Köpfen fest. 
Wahrlich ein schönes Beispiel urge­
schichtlichen Glaubens, dieser Uni­
form-Zauber! Dies ist also der Weg auf 
dem die SVP die Zeitprobleme lösen 
möchte — ob sie wohl nicht aus Verse­
hen ins falsche Jahrtausendgeraten ist? 
Mir schwant der Verdacht, dass der ent­
sprechende Herr bloss eine aus einem 
frühkindlichen Erlebnis (das Gefühl, 
das ihn erfasste, als er zum ersten mal ei­
nen Polizisten sah) herrührende Phan­
tasie auf Steuerzahlers Kosten ausleben 
wollte...
(Vielleicht sollte in einer anderen Frage 
für einmal der SVP gefolgt werden, in 
der Frage der Wassernutzungsgebüh­
renerhöhung nämlich, weil es ansonsten 
ein reichlich teurer Spass würde, diese 
Herren einmal richtiggründlich...abzu­
spritzen.)
Thomas Baumann, Zürich-Höngg .

Neue Trägerschafft 
im Jubiläumsjahr
Stadtzürcher Seeüberquerung 
vom 5. Juli
Nachdem Marcel Krismer Schwimm­
lehrer und Leiter der Schulschwimman­
lage Riesbach, bereits Ende der 70er 
Jahre erstmals eine Seeüberquerung für 
die Schuljugend aus dem Kreis 8 organi­
siert hatte, entschloss sich das Sportamt, 
diese Veranstaltung 1985 offiziell für 
die gesamte Volksschule der Stadt Zü­
rich ab der 5. Klasse auszuschreiben. 
Als Folge der Berichterstattung in den 
Medien wurde das Sportamt von unzäh­
ligen Ewachsenen bestürmt, auch für sie 
eine Seeüberquerung zu organisieren. 
Deshalb wurde 1986 die 1. Stadtzürcher 
Seeüberquerung für Ewachsene durch­
geführt. Mittlerweile hat sich die Stadt­
zürcher Seeüberquerung zu einer der 
beliebtesten Breitensportveranstaltun­
gen entwickelt. Die Teilnehmerzahlen 
steigen kontinuierlich von 250 Jugend­
lichen bzw. 831 Erwachsenen auf 1184 
Jugendliche und 1514 Ewachsene, total 
also 2698 Personen im letzten Jahr.
Am Mittwoch, 5. Juli (Verschiebungsda­
tum 12. Juli), abends, findet nun bereits 
die 10. Stadtzürcher Seeüberquerung 
für Erwachsene statt (die Jugendlichen 
der Jahrgänge 1983 bis 1978, auch aus 
anderen Gemeinden, schwimmen nach­
mittags). Wiederum gilt es, die Strecke 
zwischen den Strandbädern Mythen­
quai und Tiefenbrunnen zurückzule­
gen, was einer Distanz von 1200 Metern 
entspricht. Am Ziel, im Strandbad Tie­
fenbrunnen, wird abends erneut die 
«Zürigugge Lady Killers» für Stimmung 
sorgen. Für die Oganisation ist neu der 
«Verein Stadtzürcher Seeüberquerung» 
verantwortlich, der am 20. Dezember 
1994 gegründet wurde und dem auch 
Vertretungen des Amtes für Gesundheit 
und Umwelt, der Seepolizei und des 
Sportamtes angehören. Auch im Jubilä­
umsjahr wird der Anlass von der Ge­
nossenschaft Migros Zürich finanziell 
unterstützt und von Radio Z präsen­
tiert.

Plus — minus
S-plus ist tot — cs lebe das Nachfolgepro­
gramm Schweiz vier, das mit dem Bal- 
lon-Logo, von dem man wissen muss, 
dassessich um einen Ballon handelt, um 
nicht auf anstössige Gedanken zu kom­
men.
Der Schreibende hat noch nicht viel von 
S-plus gesehen, das bei seiner Einfüh­
rung Bundesrat Ogi ein «Freude 
herrscht» entlockte. Er hat S-plus gar 
nicht so übel gefunden, nicht übler als 
anderes unter den TV-Sendungen. Stau­
nen ergreift einen doch ein bisschen, 
dass dem S-plus ein so kurzes Leben be­
seh ieden war.
Und jetzt Schweiz, Suisse, Svizzera 4. Es 
zu beurteilen, wird man Zeit brauchen. 
Man stellt fest, dass der Sport überwiegt, 
der nun voll in diese Ausstrahlung ver­
packt ist. Übriges in den «nationalen 
Rahmen tür regionale Inhalte», was im­
mer man sich darunter vorzustellen hat. 
Und einige wenige Eigenproduktionen. 
Alles in allem, offiziell heisst das neue 
Kind so: «Forum einer mehrsprachigen, 
multikulturellen und politisch vielfältigen 
Schweiz». Wenn das nur nicht wieder zu 
hochtrabend (und nebulös) angekün­
digt wurde; Forum war im Alten Rom 
Markt- und Gerichtsplatz.


